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Jnſertionsgeblreß
für die fünſgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg-Bez-Merſeburg nur t Pf.

ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redocionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.

Beſtellungen
of de Halliſche Zeitung

mit den Gratisbeilagen: Jlluſtrirtes Sonn-
tagsblatt u. Landwirthſchaftliche Mittheilungen
für den Monat März werden für Halle ünd
Giebichenſtein zum Preiſe von 85 Pfg. von der
Expedition und Zeitungsträgern, für Auswärts
zum Preiſe von 1 Mk. von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern an-
genommen.

Halle, den 3. März.

Ein neues Epigramm des eiſernen
Kanzlers.

(Betrachtung. zum Ausfall der
Reichstagswahlen.)

Der Schatz der geflügelten Worte, welchen das deutſche
Volk ſeinem genialen Kanzler dankt, iſt neuerdings wieder
um ein Epigramm vermehrt worden, das mit ſeinem kauſtiſchen
Humor und mit ſeinem ironiſchen Gleichmuth uns im Hin-
blick auf den antikartelliſtiſchen Reichstag und deſſen
„Thaten“ mit einer gewiſſen Tröſtung erfüllt. „Man muß
den neuen Reichstag zunächſt in ſeinem eigenen Fett ſchmo-
ren laſſen“ ſo ſoll Fürſt Bismarck ſich ausgeſprochen
haben. Mit dieſem „zunächſt“ wollen auch wir uns vor-
länfig in eine abwartende Stellung begeben ja
es ſoll uns ſogar ganz kalt laſſen, wenn der neue Reichs-
tag unter eigener antikartelliſtiſcher Präſidial-Flagge ſegeln
will und ein unlängſt von uns geäußerter anderweitiger
Wunſch nicht in Erfüllung geht. Mag auch damit „die
Schmorung im eigenen Fett“ ſich um ſo ungeſtörter, um
ſo harmoniſcher vollziehen. Wir hegen im Grund
unſeres Herzens und im Gefühl der Kraft aller Gegen-
gewichte, welche an der großen politiſchen Uhr Deutſchlands
die Zeiger treiben, vor der vielleicht ſchon demnächſt be
ginnenden Tagung der neuen parlamentariſchen Schöpfung
keine allzu weit gehenden Sorgen und Befürchtungen. Die
Uhr wird weder ſtille ſtehen, noch wird ein das ganze
Triebrad in die. Jrre bringendes Vorwärlslaufen von denen
geſtattet werden, die mit kräftiger Hand heute ganz ebenſo
wie bisher die bewußten Zeiger ſtellen.

Gleichwohl aber wollen und ſollen wir uns durch
dieſe Neugeſtaltung der Parlaments-Mehrheit nicht zu einem
ſorgloſen laisser faire verleiten laſſen und ſchon der Hin-
blick auf die Stellungnahme des Auslandes zu dieſem
immerhin beklagenswerthen Umſchwung wird und muß unsdie Augen offen haltct.,

Mit ſicherem Jnſtinkt haben unſere Auslandsfeinde
ſofort den ſpringenden Punkt des Reichstagswahlergebniſſes:
das erhebliche Anwachſen der Sozialdemokratie, herausge-
funden und zu ihren Gunſten gedentet. Man durchblättere
jedes beliebige franzöſiſche oder panſlaviſtiſche Blatt, und
entnehme aus dem überſprndelnden Behagen, womit es
ſeinem Publikum das „ungaufhaltſame“ Vordringen der
Umſturzparteien in Deutſchland verkündet und zergliedert,

Aus der vierten Dimenſion.
Von einem Kreiſe wohluwterrichteter Klopfgeiſter geht

der Nat. Z. der nachfolgende Bericht zu über eine angeb
lich heute über vier Wochen ſtattfindende Sitzung des, wie
man in dem bezeichneten Kreiſe zu wiſſen erklärt, „kommen-
den“ preußiſchdeutſchen parlamentariſchen Miniſteriums aus
der Mitte der neuen Majorität:

Reichskanzler und Miniſterpräſident Dr. Windthorſt:
Nachdem wir nunmehr unſere Aemter angetreten haben,
müſſen wir das Prograum für unſere Thätigkeit feſtſtellen.
Ich verlange zuvörderſt die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes.

Preußiſcher Finanzminiſter und Staatsſekretär des
Reichsſchatzamts Richter: Jch bin kein Freund der Jeſuiten,
aber ich habe nichts gegen ihre Rückkehr, denn meine Partei
wird ſie geiſtig überwinden.

Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern Bebel: Na,
na! Damit wird es wohl gehen wie mit der geiſtigen
Ueberwindung der Sozialdemokratie. Jch ſtimme dem
Vorſchlage des Reichskanzlers zu, weil wir, wenn wir erſt
die Gewalt allein in Händen haben, mit allen Pfaffen
kurzen Prozeß machen werden; ob dann ein paar mehr
oder weniger da ſind, iſt mir einerlei.
Reichskanzler Windthorſt: Ueber Motive wird nicht

abgeſtimmt; in der Sache ſind wir ja einig. Jch wünſche
ferner für Preußen ein Geſetz, wonach an allen Lehrau
ſtalten, von der Volksſchule bis zur Univerſität, die Lehrer
auf Vorſchlag der Geiſtlichkeit angeſtellt und auf deren
Verlangen entlaſſen werden.

Finanzminiſter Richter:
meiner Partei nicht zumuthen.
Was würde Virchow ſagen?

Staatsſekretär im auswärtigen Amt Liebknecht: Darauf
käme für uns nicht mehr an, als auf die Meinung Janis
zewskis; aber ich bin ebenfalls immer für die Hinaus-
weiſung der Kirche aus der Schule geweſen. Es geht nicht.

Reichskanzler Windthorſt (zornig)ß: Wenn es nicht

Unmöglich! Das kann ich
Sogar die Univerſitäten!

geht, dann geht es mit dieſem ganzen Miniſterium nicht.
Ich habe auf allen Parteitagen des Centrums die Schule

wie einmüthig überall das Bewußtſein durchblickt, daß der
Wahlſieg der deutſchen Oppoſitionsparteien in Wahrheit
die Geſchäfte des Auslandes beſorgen hilſt. Noch deut-
licher wird dieſer Gedankengang bei einer Gegenüberſtell-
ung der fremdländiſchen Zeitungsſtimmen von heute und
von 1887, am Tage nach dem Wahlerfolge des Kartells,
erkennbar. Damals ein reſignirter Rückzug auf der ganzen
Front des Chauvinismus in Oſt und Weſt, heute ein er
leichtertes Anfathmen derſelben Geſellſchaft. Es geht wie
ein Recken und Dehnen durch die Glieder der inter-
nationalen Uunrnheſtifter; nicht als ob ſie ſchon zwiſchen
heut und morgen die letzten Konſequenzen der in Deutſch
land hereingebrochenen parlamentariſchen Kalamität zu
ziehen ſich anſchickten dazu liegt für ſie auch keinerlei
zwingende Veranlaſſung vor wohl aber, weil ſie, beſſer
als unſere von gewiſſenloſen Schwindlern fanatiſirten
Maſſen beurtheilen, was es ſagen will, wenn eben der
Staat, welcher den mächtigſten Hort des politiſchen und
ſozialen Friedens bildet, in einer Zeit, wo die Unverſöhn-
lichkeit der einander bekämpfenden Weltanſchauungen, hier
des Erhaltens, dort des Zerſtörens, ſich immer mehr zur
Kriſe und Kataſtrophe zuſpitzt, genöthigt wird, auf halbem
Wege ſtehen zu bleiben und den beſten Theil ſeiner Kraft
an die Ueberwindung innerer Reibungen zu ſetzen. Jedes
Kraftatom, das ſolchermaßen vergendet wird, wirkt als in-
direkte Verſtärkung der ruhenden Energie auf gegneriſcher Seite,
und hilft den Eintritt des Augenblicks beſchleunigen, wo der die
Beſtrebungen der deutſchen Politik zu Gunſten des äußeren und
inneren Friedens unterwühlende Gegendruck den Spanunngs-
grad erreicht, um das ganze Gebäude der herrſchenden
internationalen Politik in die Luft zu ſprengen. Wie ge
ſagt, alles das ſind Erwägungen von einſtweilen nicht
aktueller Bedeutung. Der Wahlſieg der deutſchen Umſturz-
elemente iſt an ſich keine Gefährdung der internationalen
Lage, aber er kann ſehr leicht den Auſtoß zu einer ſolchen
Wendung bieten, ſobald nämlich die auswärtigen Feinde
Deutſchlands der deutſchen Friedenspolitik genügendes
Terrain abgewonnen zu haben meinen, um einen Haupt-
ſchlag ausführen zu dürfen. Möglicherweiſe werden wir
im Laufe der parlamentariſchen Thätigkeit des neuen
Reichstags ſich auf internationglem Gebiete den umgekehrten
Entwickelungsprozeß abſpielen ſehen, wie jener war, der
mit dem Kartellſiege des Jahres 1887 anhob. Damals
machte Europa die Stufenleiter von einem „Kriege in
Sicht“ bis zu der durch Kaiſer Wilhelms II. perſönliche
Jnitiative bewirkten Vejüngung des Preſtiges der Friedens-
allianz durch; wenn wir vor den letzten Folgen des jetzigen
Rückfalles in die Oppoſitionsmiſère bewahrt bleiben ſollten,
ſo wird die Oppoſition ſelber das geringſte Verdienſt dabei
haben. Zum Glück und zum Troſt wird es ſich indeß
das hoffen wir mit voller Zuverſicht bald heransſtellen,
daß dieſe Oppoſition einerſeits an und für ſich als völlig
unbrauchbar und unfruchtbar zurückgeſchoben werden wird,

und daß ihr andererſeits damit der Hinterhalt in den
großen Maſſen des Volkes vollends verluſtig geht, den
heute dieſe Gruppen durch eine über alle Vorſtellung ruch-
loſe Wahltaktik ſich erliſtet und erſchlichen haben. Beides
dürfte früher kommen, als man auf der „linken Front“
heute ahnen mag! Die Chauvins im Auslande aber wer-
den ſich dann, wie ſo oft, zu frühe gefreut haben. Jeden-

für die Kirche verlangt. Glauben die Herren Freiſinnigen
etwa, daß ich bei den Wahlen zum Spaß 200000 von
meinen Leuten zu ihnen abkommandirt habe? Entweder
mein Vorſchlag wird angenommen, oder ich verſtändige
mich noch heute mit den Hochkonſervativen und reiche unſere
Entlaſſung ein. (Er ſteht auf. Allgemeine Erregung.
Rufe durcheinander: Nur nicht gleich ſo aufgeregt! Man
91 9 ja verſtändigen! Man wird ja ſehen, was mög-
lich iſt!

Preuß. Kultus und Unterrichts- Miniſter Knörcke: Da
eine prinzipielle Einigung über dieſe Frage im Augenblick
wohl kaum möglich iſt, ſo ſchlage ich einen modus videndi
vor. Wir müſſen ohnehin in den höheren Verwaltungs-
ämtern gründlich aufräumen. Ernennen wir in den katho-
liſchen Landestheilen Oberpräſidenten und Regierungsprä-
ſidenten aus dem Ceutrum; die Herren mögen dann vor-
läufig auf dem Verwaltungswege die Wünſche unſeres ver-
ehrten Chefs erfüllen. (Rufe: Sehr gut! ſo geht es!)

Reichskanzler Windthorſt: Vorläufig will ich mich da-
mit zufrieden erklären. Nun zu etwas Anderem. Jch habe
den Polen verſprochen, daß die von Staatswegen in Poſen
und Weſtpreußen begonnenen deutſchen Anſiedelungen ſofort
beſeitigt und die Güter den polniſchen Vorbeſitzern zurück-
gegeben werden. Da dieſe meiſtens bankerott waren, wird
man den Polen zur Wiederübernahme Staatsdarlehne geben
müſſen. (Zuſtimmung.) Jch habe noch manches Andere
auf dem Herzen, aber ich möchte nun hören, was die Herren
Kollegen vorſchlagen.

Finanzminiſter Richter: Zunächſt den ſelbſtverſtändlichen
Verzicht auf alle Kolonien. Was die Engländer davon wollen,
mögen ſie ſich ausſuchen der Reſt wird einfach den Einge-
borenen überlaſſen. Schade, daß Buſchiri das nicht er-
lebt hat. Wißmann iſt, weil er ſengend und brenuend im
Lande umhergezogen und die arabiſche Sklavenhändler-
Kullur zerſtört hat, mit ſchlichtem Abſchied zu entlaſſen.

Kriegsminiſter Hinze: Mit ſchlichtem Abſchied
Das St doch nicht

Staatsſekretär Lieknecht: Warum denn nicht?
Schon jetzt Bedenken? Jch habe es Jhnen von Anfang

falls ſtellten ſie einen Hauptfaktor nicht in ihre Rechunng
das große Gegengewicht derjenigen Volksſchichten, die aus
dem antikartelliſtiſchen Reichstage ſich eine Lehre ziehen,
welche fortan unvergeſſen bei ihnen ſein und bleiben dürſte!
Sie alle werden ihre ganze Kraft zuſammenraffen, um in
Zukunft erſt recht feſt zuſammenzuſtehen gegen alle Ele
mente, die über den augenblicklichen Erfolg ſo übermüthig
lante Jubellieder in alle Welt hinauskrähen. Wie heißt
doch das alte Sprichwort vom Kater und den Mäuſen?
Nur Geduld er wird ſeiner Zeit ſchon die „im Fette
ſchmorenden“ Mäuslein zu packen wiſſen!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Berathungen der Abtheilungen des Staats

raths über die in den kaiſerlichen Erlaſſen vom 4. Februar
d. J. geſtellten ſozialpolitiſchen Aufgaben ſind in drei-
tägigen Sitzungen von 8- bis 9ſtündiger Dauer zum vor
läufigen Abſchluß gelangt. Se. Majeſtät der Kaiſer
hat die Verhandlungen von Anfang bis Ende
geleitet und durch das Beiſpiel voller Hingabe
an das große Werk und unermüdlicher Ausdaner
den betheiligten Abtheilungen des Staatsrathes
den Anſporn zur energiſchen Erledigung der ge-
ſtellten Aufgaben gegeben. Dem Vernehmen nach
iſt, wie dies anch ſchon aus der erſten Anſprache Sr.
Majeſtät an den Staatsrath zu ſchließen war, die Frage
eines Normal- oder Maximalarbeitstages erwachſener
männlicher Arbeiter nicht Gegenſtand der Berathung ge
weſen. Jm Uebrigen iſt wieder Geheimhaltung der Er
gebniſſe der Berathungen beſchloſſen worden.

Was nun die weitere Fortführung der zur Berathung
geſtellten Pläne anlangt, ſo bieten ſich dazu verſchiedene
Wege. Den Berathungen der Abtheilungen kann zunächſt
eine Berathung des Plenums des Staatsrathes folgen.
Nothwendig iſt eine ſolche nach dem Organiſationsſtatut des
Staatsrathes nicht, die Staatsregierung kann es bei dem
Beirathe der zunächſt berufenen Abtheilungen bewenden
laſſen. Letzteren Falls kann der Weg der Ansarbeitung
von Geſetzentwürfen an der Hand des Gutachtens der
Staatsrathsabtheilungen durch das preußiſche Staats-
miniſterium und der demnächſtigen Einbringung derſelben
beim Bundesrathe als Antrag Preußens gewählt werden.
Oder es kann zunächſt ein Meinungsaustauſch bezw. eine
Verſtändigung unter den Bundesregierungen über den Jn-
halt der nach dem Gutachten des Staatsrathes zu ergreifen-
den geſetzgeberiſchen Maßnahmen und demnächſt ein geſetz
geberiſches Vorgehen von Reichswegen eingeleitet werden.
Schließlich bleibt noch die Möglichkeit offen, vor weiterem
Vorgehen die Ergebniſſe der demnächſt zuſammentretenden
internationalen Konferenz abzuwarten. Welcher dieſer Wege
einzuſchlagen ſein möchte, iſt noch Gegenſtand der Er-
wägung.

Wie die „Poſt“ meldet, hat der Kaiſer am Schluſſe
der letzten Sitzung der Abtheilungen des Staatsraths in
warmen Worten der Anerkennung dem Staatsrathe und
den zugezogenen Sachverſtändigen, namentlich aber den
Referenten, für ihre Thätigkeit und Leiſtungen gedankt und
etwa folgende Worte hinzugefügt:

„Treten Sie, meine Herren, der in der Oeffenllichkeit ver-
breiteten Meinung entgegen, als wären wir hier zuſammenge-

an geſagt, Bebel, dieſe ehemaligen Sezeſſioniſten werden
uns das ganze Miniſterium mit ihrer Schwachmüthigkeit
verderben.

Finanzminiſter Richter: Laſſen wir es nur beim
ſchlichten Abſchied. Nun zu etwas Wichtigerem: Ab-
ſchaffung der Zölle anf Getreide und Fleiſch, ſo wie der
Brennerei-Prämien

Reichskanzler Windthorſt (unterbrechend) Da hört
aber doch Alles auf! Jch rathe Jhnen, rühren Sie mir
nicht an die landwirthſchaftlichen, überhaupt nicht an die
Schutzzölle! Sonſt ſpiele ich nicht mit! Jch muß Jhnen
ſogar, damit Klarheit herrſcht, vorher ſagen; ich kann nicht
dafür bürgen, daß die Getreidezölle nicht noch erhöht
werden auch dürfte ſich eine Steigerung des nur mit
50 Mk. zu verſtcuernden Spiritus-Quantums empfehlen.
(Tiefes Schweigen. Längere Pauſe.)

Staatsſekretär der Marine Rickert: Wie wird das
Land darüber urtheilen? (Der Reichskanzler zuckt die
Achſeln. Man läßt den Gegenſtand fallen.)

Staatsſekretär Bebel: Wenn wir in dieſem ſchwäch-
lichen Kompromiß-Kabinet die Brod- und Fleiſch-Zölle
nun einmal nicht los werden können, ſo verlange ich
wenigſtens unbedingt die Abſchaffung aller andere
indirekten Einnahmen.

Finanzminiſter Richter: Wie ſoll ich denn da ein
Budget aufſtellen? Der Vorſchlag iſt unannehmbar.

Staatsſekretär Bebel: So? Hier iſt das illuſtrirte
Flugblatt, welches Jhre Partei bei den Wahlen verbreitet
und wodurch ſie ſo unverdient gute Geſchäfte gemacht
hat; darin wird die Kaffee-, Bier-, Zucker-, Petroleum-,
Tabak und Salz- e. Beſteuerung genan ſo verurtheitt,
wie die des Getreides und Fleiſches. Alſo es bleibt bei
der Abſchaffung. Weiter verlange ich die Uebernahme der
Arbeiter-Beiträge zur Kranken-, Jnvaliditäts- und Alterz-
Verſicherung auf die Reichskaſſe.

Staatsſekretär Rickert: Unerhört! Was wird das
Land dazu ſagen? Wir haben ja ſogar im Reichstag die
Zahlung des einen Drittels der Beiträge zux Jyvoliditätss
und Alters- Verſicherung bekämpft, m
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Hatte immer ein Herz für die Marine

romwen, um eiwa ein Geheimniß zur Heilung oller foziolen
Schbäden und Leiden zu entdecken. Wir baben uns redlich be-

müht, die Milel zu finden, um manches zu beſſern und die
Grenzen der Möglichkeit zu beſtimmen, bis zu welchen die Maß-
regeln für den Schutz der Arbeiter gehen können und dürfen
Jch boffe, daß Gutes aus Jhreun Rathichlägen hervorgehen wird.

n fügte Se. Majeſtät huldvollſt eine Einladung
ay alle Anweſenden zum Eſſen auf Sonnabend um 6 Uhr
im Königlichen Schloſſe. Die Zahl der Couverts bei dieſem
Eſſen iſt 84, die Mehrzahl der Gäſte ſetzt ſich aus den
ſämmtlichen Mitgliedern des Staatsraths zuſammen und
aus dem Bureau deſſelben, Unterſtaatsſekretär Dr. Boſſe,
Geh. Legationsrath Dr. Kayſer, Regierungsrath Wilhelmy.
An der Spitze der geladenen Gäſte befindet ſich der Reichs
kanzler Fürſt Vismarck, ferner ſind ſämmtliche Staats-
miniſter geladen. Außer dieſen Herrſchaften wird der
engere Hof Jhrer Majeſtäten am Mahle theilnehmen: die

Chefs des Hofes, die Herren des Kaiſerlichen Hauptquar
tiers und die Damen und Herren der Kaiſerin.

Der Staatsrath hat, wie die „Nat.Ztg.“ hört,
ich gegen die obligatoriſche Einführung von ArbeiterAus-
chüſſen ausgeſprochen, aber für Beförderung der freiwilligen

Bildung von ſolchen hauptſächlich durch deren Einführung
in den ſtaatlichen Jnduſtriebetrieben.

Se, Majeſtät der Kaiſer hat für die an der
enden drängen Küſte im Herbſte ſtatt
findenden großartigen Manöver der deutſchen
Kriegsmarine in Gemeinſchaft mit den Truppen
des X. Armee-korps bereits perſönlich zwei
Pläne aus gearbeitet. Speziell unter der Leitung des
oberſten Kriegsherrn wird der neuernannte Vize-Admiral
Deinhard, wie den Flensburger Nachrichten von unter
richteter Seite gemeldet wird, die aus 8 Panzerſchiffen,1 Kreuzerkorvette, 3 Aviſos, 2 Torp c doboets Didifio nen

und Schichauſchen Torpedobooten zuſammengeſetzte
Manöverflotte befehligen. Die Kreuzerkorvette wird Prinz
Heinrich kommandiren, dahingegen die Truppen des IX.
Korps der kommandirende General v. Leszezynski aus
Altona. Es iſt nicht allein ein Angriff auf die ſchleswig-
holſteiniſche Oſtſecküſte, ſondern auch ein ſolcher auf die
Elbmündung geplaut. Bei letzterer Gelegenheit wird
denn auch die Unter Elbiſche Eiſenbahn ihre Feuerprobe
in zahlreicher Truppenbeförderung zu beſtehen haben.
Dieſe Bahn geht bekanntlich bereits am 1. April dieſes
Jahres in die Verwaltung des preußiſchen Staates
über; ihr Ankauf wurde hauptſächlich aus ſtrategiſchen
Gründen ven der Militärverwaltung gewünſcht. Von
Altong aus ſollen dann gleichfalls Truppentransporte nach
Cuxhaven und nach der projektirten Mündung des Nord-
oſtſeekanals in der Elbe bei Brunsbüttel mittelſt Trans-
portdampfſchiffe der Handelsflotte erfolgen. An den Haupt
ſtakionen der Unterelbiſchen Eiſenbahn werden verſchiedene
Rampen und dergl. zu Ein und Ausladungen von Pfer-
den und Geſchützen bis zur Zeit des Manövers hergerichtet
werden,

Die Einberufung des Reichstages wird, wie man
in parlamentariſchen Kreiſen vermuthet, entweder noch im
März oder gleich nach Oſtern erfolgen. Es verlautet, daß
demſelben Vorlagen ſowohl zur Arbeiterſchutzgeſetzgebung
als zum Erſatz des Sozialiſtengeſetzes zugehen werden.

Zur Berliner Konferenz entſendet Jtalien zwei
Profeſſoren wahrſcheinlich Luzzatti und Maggiorini
Ferrarls, Die Kommiſſion für die Unfallverſicherung
in m hat dem Verſicherungszwang prinzipiell zuge-
ſtimmt.

Der Reichskauzler bei der Stichwahl. Jm erſten
Wahlkreiſe kam um 12 Uhr Fürſt Bismarck zur Stimmab-

abe zu Fuß von ſeinem Palais in das Wahllokal im Herrenuſe. ver Kan ler trug wieder ſeine Küraſſier-Uniform mit
der Dienſtmütze; den Zettel hatte er ſich diesmal ſchon von Hauſe
mitgebracht. Als der Kanzler in das Loral trat, erhoben ſich
alle Anweſenden; der Fürſt bemerkte: „Wir ſehen uns doch
ſchneller wieder, als ich dachte Baurath Kyllmann
machte darguf merkſam, daß im erſten Wahlkreiſe möglicherweiſe
noch eine Nachwahl ſtattfinden würde. Der Kanzler verabſchie
dete ſich alsdann von allen Anweſenden und ging durch den
Thilergarten zu Fuß nach ſeinem Palais

Zwiſchen Dentſchland und Frankreich iſt, wie der „Reichs-
anzeiger mittheilt, über die Einführung eines Zollſytems in
den beiderſeitigen Gebieten an der Sklavenküſte eine Ueberein-
kunft getroffen worden, nach welcher die deutſchen und franzöſiſchen
Beſißungen an der Sklavenküſte ein einheitliches Zollgebiet ohne
Zwiſchen-Zollgrenze dergeſtalt bilden ſollen, daß daſelbſt ein
und dieſelben Zölle erhoben werden, und daß die auf einem
Gebiet verzollten Waaren, ohne einer neuen Abgabe zu unter
liegen, in das andere eingeführt werden können. Genever, Rum,
Tabak, Pulver, Gewehre und Salz ſind feſtgeſetzten Einfuhr-
zöllen unterworfen. Alle anderen Artikel unterliegen einem

Staatsſekretär Bebel: Das war eben Jhre mancheſter
liche Doktrin. Die müſſen Sie ſich in der Regierung ab-
gewöhnen. Glauben Sie etwa, wir würden uns mit Jhrer
weißen Salbe von Fabrikgeſetzgebung begnügen, die Sienoch vor zwei Jahren impfen und jetzt für das All-

eilmittel ausgeben? Jch weiß ja, daß ich mit einem
olluskenMiniſterium, wie dieſes, meine eigentlichen Ziele

nicht erreichen kann; deshalb beſcheide ich mich. Aber einen
ähnlichen Antrag, wie den jetzt von mir geſtellten, hatte ich
vor den Wahlen in der ſächſiſchen Kammer eingebracht.
Jhr kanntet ihn; warum habt Jhr trotzdem in den Stich-
W für uns geſtimmt, wenn Jhr jetzt widerſprechen
wollt

Finanzminiſter Richter: Aber die Koſten? Die indi-
rekten Steuern haben Sie mir bereits genommen.

Staatsſekretär Bebel: Sie wollen ein Finanzminiſter
ſein? Nehmen Sie das Geld doch aus der Reichsbank.
Das haben meine franzöſiſchen Freunde während der Kom-
müne in Paris auch gethan.
Anb Finanzminiſter Richter: Undenkbar! Eher noch eine

nleihe.
Staaksſekretär Rickert: Eine Anleihe zur Deckung lau-

fender Ansgaben? Was wird das Land dazu ſagen?
Staatsſekretär Bebel: Jmmer dieſe Redensarten, als

ob wir uns im Reichstag befänden! Sagen Sie Jhrem
„Lande“ bei der nächſten Wahlbewegung, was Sie ihm
betreffs der früheren, von Jhnen mit votirten Anleihen ge-
Fagt haben: die Kartellparteien hätten ſie aufgenommen.
Uebrigens werde ich ſofort einen weiteren Vorſchlag machen,
der die Finanzen weſentlich erleichtert: Herabſetzung der
militäriſchen Dienſtzeit vorläufig auf ein Jahr, EinſtellungS Anßerdienſtſtellung der vorhandenen

hiffe.
Staatsſekretär Rickert: Das geht viel zu weit; ich

Einfusrzoll nicht. Oas neue Zollſyſtem tritt zu gleicher Zeit
9 r und franzöſiſchen Gebieten vom 15. März 1890
ab in KraZeichen der Zeit! Die „Königsb. Hart. gPrt meldet:
Wie ein Anſchlag am ſchwarzen Brett zur Kenntniß bringt. iſt
ein Student der Medizin durch rechtskräftiges Erkenntniß des
akademiſchen Sengts vom 6. d. M. wegen unzuläſſiger Be
günſtigung der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen und demgemäß
S Verletzung der akademiſchen Sitte und Ordnung mit der
Relegation beſtraft worden. Der akademiſche Senat erläßt gleich
zeitig eine Warnung an die Studirenden, ſich von jeder An
theilnahme an jenen Beſtrebungen fern zu balten.

Zur Wahl. Jnsgeſammt ſind rund 456 000
weniger zur Wahlurue gegangen als 1887. Bei letzterer Wah
hatten von 9 770 000 Wahlberechtigten 7 540 000 von Wahl
recht Gebrauch gemacht, d. h. 77,5 Se wogegen ſelbſt bei den
Attentatswahlen 1878 die Wahlbetheiligung nur 63.3 V gus-
machte. Die Zahl der Wahlberechtigten für die diesmalige Wahl
iſt noch nicht feſtgeſtellt; nach der Steigerung in früheren drei
jäbrigen Zeiträumen darf man annehmen, daß ſie mindeſtens
10 006 900 beträat Da nun am 20. Februar d. J. im
7 031 000 Wahlberechtigte gewählt haben, ſo hat der Prozentſatz
der Wahlbetheiligung ungefähr 69,6 betragen. Dieſe Minder-
betheiligung iſt ohne Zweifel zum Nachtheil der Kartellparteien

und hat zum großen Theil deren Verluſtkonto
verurſacht.

Gegen den früheren Berliner Botſchafter Grafen von
Benomar erhob der oberſte Gerichtshof in Madrid auf Grund
der Ergebniſſe der Unterſuchung Anklage wegen unbefugter Aus-
übung öffentlicher Funktionen und Bruch des Amtsgeheimniſſes.
R ſein der Benomar's wird der konſervative Abgeordnete Si
vela ſein.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonnabend

Nachmittag den Ober-Quartiermeiſter General Lieutenant
Grafen von Haeſeler und beehrte denſelben mit einer Ein
ladung zur Kaiſerlichen Frühſtückstafel. Nach Aufhebung
der Tafel unternahmen beide Kaiſerliche Majeſtäten eine
gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Zurück
gekehrt nach dem Königlichen Schloſſe, hatte der Kaiſer
von /„5 Uhr ab eine etwa einſtündige Konferenz mit dem
Reichskanzler Fürſten Bismarck. Am Abend, um 6 Uhr,
fand ſodann bei den Majeſtäten in der BilderGalerie des
hieſigen Königlichen Schloſſes ein größeres Diner ſtatt, an
welchem der Reichskanzler Fürſt Bismarck, ſämmtliche
Staatsminiſter, ferner die Mitglieder des Staatsrathes und
die zu den Berathungen des Letzteren hinzugezogenen Sach-
verſtändigen mit Einladungen beehrt worden waren.
Während der Morgenſtunden des Sonntags erledigte der
Monarch in ſeinem Arbeitszimmer zunächſt die laufenden
Regierungs-Augelegenheiten. Gegen 10 Uhr begaben
ſich Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem
Herzog und der Herzogin zu Schleswig-HolſteinSonder-
burg-Glücksburg nach der Garniſoukirche, um daſelbſt dem
Gottesdienſte beizuwohnen. Nach der Rückkehr vom
Gottesdienſte in der Garniſonkirche nahm Seine Majeſtät
der Kaiſer Vorträge entgegen und empfing alsdann den

neuernannten Königlich r Geſandten am
hieſigen Allerhöchſten Hofe von Moſer im Beiſein des
Staatsſekretärs des Aeußeren Staatsminiſter u von
Bismarck um aus den Händen deſſelben deſſen Beglau-
bigungsſchreiben als außerordentlicher Geſandter und bevoll-
mächtigter Miniſter entgegenzunehmen. Um 1. Uhr
fand bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im hieſigen König-
lichen Schloſſe eine Frühſtückstafel von 20 Gedecken ſtatt.

Ein neuer Mord wird aus der Adolfſtraße 12 be
richtet. Die dort wohnhafte 50jährige Wäſcherin Wittwe
Auguſte Charles iſt in der Nacht zum Sonnabend von dem
gleichaltrigen Arbeiter Albert Franke aus Eiferſucht erſchlagen
worden. Man fand die Wohnung des Morgens verſchloſſen.
und als man ſie endlich aufbrach, lag die Charles in dem mit
Blut beſuldelten Bett entſeelt da, eine breite, klaffende Wunde
trennte Stirn und Kopf in zwei Theile. Die fürchterliche
Wunde war mit einem halb ſcharfen, halb ſtumpfen Jnſtrument
durch mehrere wuchtige Schläge ausgeführt worden, und bald
fand man unter dem Kopfkiſſen verborgen einen blutigen Plätt-
bolzen, welcher faſt ganz in die Wunde hineinpaßte. Eine Be
raubung hatte der „Poſt“ zufolge, der wir dieſe Einzelheiten
entnehmen, nicht ſtattgefunden und es blieb kein Zweifel, daß
Franke der Thäter ſein mußte, zumal man einen Zettel, von
der Hand Franke's herrührend, anffand. Der Jnhalt lautete
etwa folgendermaßen: „Aus verſchmähter Liebe! Jch bin
immer gut geweſen; aber man hat mich verachtet, darum habe
ich nun der Sache ein Ende gemacht. Achtungsvoll mit Gruß.“

Schon um 9 Uhr war die Kriminalpolizei zur Stelle undermittelte bald Folgendes: Der frühere Lfebhaber der Er
mordeten, der Maurer Grothbe, hatte in der letzten Zeit wieder
mit der Charles verkehrt, und es war zwiſchen dem Mörder
Franke und der ermordeten Charles zu heftigen Szenen ge-
kommen. Geſtern nun hatte die Charles erklärt. Franke dürfe
nicht mehr in ihre Wohnung kommen, da ſie nun ihre Tochter,
welche bis jetzt anderweitig untergebracht war, zu ſich nehmen
müſſe. Franke glaubte aber zu der Annahme Grund zu baben,

Kriegsminiſter Hinze: Einjährige Dienſtzeit! Wenn
es noch die zweijährige wäre, aber

Staatsſekretär Liebknecht: Es iſt unerträglich! Dieſe
Ueberläufer vom National- Liberalismus

Finanzminiſter Richter: Jch muß bitten, gegen meine
Freunde nicht derartige Ausdrücke zu brauchen. Ein Ueber
läufer iſt Jemand, der früher mit einem von uns einverſtanden
war und jetzt unſere Politik mißbilligt. Wer aber von anderen
Parteien zu uns gekommen iſt, der iſt, einerlei, wie viele
Wandlungen er dabei durchgemacht hat, ein ſtählerner
Charakter.

Reichskanzler Windthorſt: Halten wir uns nicht mit
theoretiſchen Erörterungen auf: es wird ſpät. Was die
Schiffsbauten betrifft, ſo wird ſich wohl ein Mittelweg

Staatsſekretär Liebknecht: Natürlich! „Mittelweg“!
Reichskanzler Windthorſt finden laſſen. Nach dem

Verzicht auf die Kolonien können wir uns ja mit wenigen
Schiffen begnügen. Die militäriſche Dienſtzeit

Staatsſekretär Bebel: Unbedingt nicht länger als ein-
jährig! Wofür iſt der Kriegsminiſter Major geweſen,
wenn er nicht die nöthigen Reglements für die Ausbildung
in einem Jahre entwerfen kann?

Kriegsminiſter Hinze: Aber die Kavallerie?
Staatsſekretär Liebknecht: Nehmen Sie dazu Leute,

welche ohnehin reiten können; es giebt deren genug in
Deuiſchland. Zu Wichtigerem. ElſaßLothringen

Reichskanzler Windthorſt: Bitte! Wir haben Jhnuen
das auswärtige Amt gegeben, weil Sie der Einzige von
uns ſind, der im Reichstag über auswärtige Politik ge
ſprochen hat. Aber mit ſolchen Geſchichten kommen Sie
uns nicht! Bei der erſten Anregung würde das Volk uns,
ſogar ohne Neuwahlen, davon jagen.

Staatsſekretär Liebknecht: Aber was ſoll ich dann
überhanpt im Auswärtigen Amt machen Jch würde in
Paris eine allgemeine Abrüſtung anregen; allein meine

daß er ſeinem Nebenbuhler Grothe wieder weichen müſſe. und
bat die That aus Eiferſucht begangen. Um 12 Uhr winde
der Mörder bei ſeinem Schwager in der Hedemannuſtraße feſt

h d die vorſätzliche Ermordung der Charles aus
iferſucht zugeſtanden-u en Röſchiedsſchießen“ der ArtillerieSchieß.

ſchule auf dem Tegeler Schießplatz nach einem gefeſſelten Luft
ballon war dem Diſch. Tgbl.“ zufolge das Ergebniß inſofern
ſehr günſtig, als ſchon bei den erſten Schüſſen das Feſſeltau
zerſchoſſen und der Ballon durch den beftig wehenden Wind
in ſüdöſtlicher Richtung fortgetrieben wurde. Dies günſtige
Ergebniß hat nun aber den Verluſt des Ballous zur Folgegehabt. Derſelbe dürſte in der Nähe der BerlinGörlitzer Bahn

niedergegangen ſein.
Für die New-York Jndependent- Schützen,

welche zum 10. Deutſchen Bundesſchießen nach Berlin zu
kommen gedenken, ſind bereits 115 Zimmer im Kaiſerbof ge
miethet worden. Die Jndependent-Schützen werden ebendort
am 4. Juli, dem Tage der Unabhängigkeitsertlärung. ein
glänzendes Feſtmahl von 500 Gedecken veranſtalten. Die ver
einigten Schützencorvs von New-York, die im Gegenſatz zu
unſeren freien Vereinen eine rein militäriſche Einrichtung hahen,
werden am 9. Juni, früh 9 Ühr, mit dem Dampfer Fulda
gemeinſam die Reiſe aach Europa antreten. Die Mitglieder
von Schützencorps aus der Umgebung von NewYork und
einzelnſtehende Schützen werden ſich ihnen anſchließen. Jn
Hannover oder in Berlin verden ſich alle amerikaniſchen

ſammeln, um gemeinſam n der Reichshauptſtadt ein
zuziehen.

Weitere Ergebniſſe der Stichwahlen

Berlin, 3. März. (Telegramm.) Bei den bisher
bekannten 93 Stichwahlen ſind gewählt 9 Dentſch
Konſervative, Z3 Reichspartei, 17 Nationalliberale,
9 Teutrum, 33 Freiſinnige, 13 Sozialiſten, 3 Welfen
und 6 Ddemokruten.

Nach Bericht der „Nat.-Ztg.“ waren bis Sonntag
im Ganzen als gewählt gemeldet: 36 National-Liberale,58 Konſervative, 17 Freitonſervative, 97 Centrum, 51 Deutſch

Freiſinnige, 37 Sozialdemokraten, 3 Welfen, 8 Volkspartei,
14 Polen, 11 partikulariſtiſche Elſaß-Lothringer, 5 Wilde.

Die neuen Eroberungen der Sozialdemo-
kraten ſind Sonneberg, Halle (beide bisher deutſch freiſinnig), Zraunſchweig, Pinwebery, Harburg (dieſe drei bisher

nationa(liberal), Niederbarnim (bisher freikonſervativ), Mainz
(bisher Aerikal), BreslauOſt (bisher konſervativ).

Wahlkreis Merſeburg-Querfurt. Panſe (Freiſ.) gewählt gegen o. Helldorff-Zin. ſt (Reichsp.) drei an
von Helldorff-Zingſt 117, Panſe 4 St Cröllwitz v. Helldo
35, Panſe 5 St. e v. Helldorff 31, Panſe 9 St.
Wendelſtein; Alle 75 abgegebenen Stimmen fielen auf v. Hell-
dorf. Körbisdorf: v. Helldorff-Zingſt 17, Panſe 26 St. Benu
dorf: Pauſe 3 St. Naundorf: v. Helldorff 6, Panſe 76 St.
Neumart 10, 65. Zütſchdorf 33. Schortau: 11, 55. Leiſa:
23. 51. Brauusdorf: 31, 33. Bedra 77, 17. Lützkendorf: 35,88 St.
Amtsbezirk Sittichenbach (5 r Helldorff 318, Pauſe
287 St. Altſcherbitz, Papitz und Modelwitz: v 71,
Panſe 98 St. Nebra, Reinsdorf, Wangen, Schirmbach,
Altenroda zuſammen: Helldorff 755, Panſe 457 St. Teudit
bei Dürrenberg: Helldorff 14, Panſe 61. Freyburg a. U.

Helldorff, 176, Panſe 385 St. ßWahlbezirk BitterfeldDelitzſch: Dr. r e (Freiſ.)
gegen Bauermeiſter (Konſ.) gewählt. Einzelergebniſſe: Stadt
Bitterfeld: Srubenbeſitzer Bauermeiſter zu Deutſche Grube
(Kartell) 377, Scyriftſteller M. Hirſch zu Berlin (Deutſchfrei.)
1218. Delitzſch: Bauermeiſter 222, Hirſch 1054. Eilenburg:
Bauermeiſter 252, Hirſch 1365. Brehna: Bauermeiſter 101,
Hirſch 228. Landsberg: Bauermeiſter 102, Hirſch 178. Zörbig
Bauexmeiſter 257, Hirſch 318. Graf enhainichen: Bauermeiſter
140, Hirſch 350. Quetz: Bauermeiſter 104, Hirſch 14. Greppin:
Bauermeiſter 35, Hirſch 492. Holzweißig: Bauermeiſter 135,
Hirſch 277. Roitzſch: Bauermeiſter 147, Hirſch 157. Niemegk:
Bauermeiſter 47, Hirſch 104. Zſcherndorf; Bauermeiſter 77,
Hirſch 35. Löb e nitz: Bauermeiſter 92, Hirſch 73. Köckern:
Bauermeiſter 29, Hirſch 18. Dom aine Strohwalde: Bauer
meiſter 24, Hirſch 2. Schköna: Bauermeiſter 59, Hirſch 55.
Hohenbaſt: Bauermeiſter 15, Hirſch 6. Meſchede: Baner-
meiſter 19, Hirſch 29. Bis heute Mittag 12 Uhr ſind hier die
Ergebniſſe von zuſammen 51 Ortſchaften einſchl. Städte bekannt,
wonach-Bauermeiſter 4233 und Hirſch 7524 Stimmen hat.

Wahlkreis San gertauſengcartsverg a. Ditti-
chenrode: Müller (nl.) 24, Krauſe (dfr.) 33. Wickerode: 42,
42. Bennungen: 56, 138. Berga: 96, 136. Queſtenberg:
37, 45. Oberröblingen a. H.: 123, 152. Schwenda:
28, 1388. Altendorf: 30, 196. Frohndorf: 61, 35.
Leublingen: 120, 48. Beichlingen: 85, 3. Auleben:
179, 34. Hamma: 52, 27. Heringen: 108, 310. Kelbra:
60. 142. Görsbach: 76, 235. Voigtſtedt. 57, 176.Wiehe: 88, 246. Stolberg: 105, 3385. Wallhauſen:
I3, 212. Sangerhauſen: 437, 1153. Tilleda: 38, 40.
Obers dorf Müller 39, Krauſe 51. Gonng Müller 64. Krauſe
48. Wettelrode Müller 68, Krauſe 30. Roßla Müller 338,
Krauſe 49. Artern Müller 253, Krauſe 559. Blankenbeim
Müller 102, Krauſe 115. Eckartsberga Müller 161, Krauſe
170. Rieſtedt Müller 169, Krauſe 164. Lengefeld Müller

Freunde ſind dort noch nicht in der Regierung; dieſes
Frankreich, das früher an der Spitze der Civiliſation
marſchirte, bleibt merkwürdig hinter uns zurück.

Reichskanzler Windthorſt: Jeder muß ſich beſcheiden,
Jch habe auch meine unerfüllten Wünſche: der Herzog von
Cumberland, der Welfenfonds

Finanzminiſter Richter: Herr Reichskanzler, ich habe
in vielen Dingen nachgegeben, betreffs der Getreidezölle,
der Finanzen c. Aber das erkläre ich auf das beſtimmteſte:
wenn Sie den Welfenfonds aufheben wollen, ſo gebe ich
ſofort meine Demiſſion; ohne Welfenfonds iſt keine Re
gierung möglich.

Reichskanzler Windthorſt: Jch habe ja noch keinen An
trag geſtellt. Jch denke, für heute iſt es genug. Herr
Protokollführer, wollen Sie verleſen, worüber die Regierung
ſich verſtändigt hat.

Geh. Reg. Rath Dr. Barth ((lieſt aus dem Protokoll
vor): Abſchaffung des Jeſuitengeſetzes; Beherrſchung derSchule durch die Kirche, vorläuſte auf dem Verwaltungs

wege; Auflöſung der deutſchen Anſiedelungen in Poſen und
Weſtpreußen; Verzicht auf die Kolonien; Beibehaltung der
Getreide und Fleiſch-Zölle, ſo wie der BrennerPrämien;
Beſeitigung aller ſonſtigen indirekten Abgaben; Uebernahme
aller Verſicherungs Beiträge der Arbeiter auf das Reich;Deckung der anſenden Ausgaben, ſo weit die verbleibenden

Eingahmen nicht reichen, durch Anleihen Einſtellung der
FlottenBauten; Herabſetzung der militäriſchen Dienſtzeit
auf ein Jahr; Beibehaltung des Welfenfonds.

Reichskanzler Windthorſt: Darüber ſind wir alſo einig.
Auf Wiederſehen! (Jm Fortgehen leiſe zu dem Juſtiz
Miniſter Rintelen): Gott ſei Dank daß der Unſinn zu
Ende iſt. Jch werde mich ſofort mit Kleiſt-Retzow in Ver
bindung ſetzen. Kann ich mich mit den Konſervativen über
das Jeſuitengeſetz und die Schule verſtändigen, ſo gebe ich
noch hente dieſer ganzen Geſellſchaft den Laufpaß.“

Krauſe
Müller 28Mü S.
wurden in
Stimmen e
ehlen nurdidiwoten

freiſinnigen
gemeldet
als Sieger
ling am 20
e verhichen Zah
e
ha
(374, frübeneKreiſen

W

egen re
ewählt as Wab

Steimt
Waht

Krelſchme
Wahl

(Centr.)
8

e0 en
Segitz

ah
Dr. Aven
v

e

Wabh
gewählt
Ha an u
Gatte m

ak

gewählt

wie
ewu

ittge
Wal

Rohland
Wal

gewählt
a

gewählt
wähltählt g
v. Cirt

ChriW.
gegen A

Wa
krat) m

gewähl
W

wähſt
W

mit 18
W

(Soz.)
Stimn

W
Ruge
3289

W
(Soz.).

S

wählt
W

treil



v
7 7 7

7

z

v i r

v W

a

Krauſe 35. Brücken Müller 93, Krauſe 93. Cölleda
Mdüer 285, Krauſe 260. Maxtinsrieth Müller 46, Krauſe 21.

S Wablkreis Berubur Bei der geſtrigen Stichwahl
wurden in dem zweiten Anhaltiſchen Wahlkreiſe über 25600
Stimmen abgegeben. Soweit jetzt die Reſultate vorliegen (dieſe
Febdlen nur von einigen kleinen Wahlbezirken), haben ſich auf den
Kandidaten der Kariellpartei über 13200, auf den der Deutſch
freiſinnigen über 12300 Stimmen vereinigt, ſo daß, wie bereits
gemeldet, Herr Ged. Commerzienrath Oechelbäuſer Deſſau
als Sieger hervorgeht. Während Herr Rechtsanwalt Dr. Grel-
ling am 20. Februar in der Stadt Bernburg nur 639 Stimmen

atte, verha fen ihm diesmal die Sozieldemokraten zu der ſtatthchei Zahl von 2198 Stimmen. Auch in andern Wahlbezirken

erhielt er viele ſozialiſtiſche Stimmen namentlich in Leopolds-
hall (723, früher 192). Nauendorf (377, früher 69) Sandersleben
(374, früher 176). Froſe (262, früher 66) u ſ. w. Ueber denen Sieg iſt man in nationalliberalen und conſervativen

Kreiſen erfreut.
Wahlkreis Mühlhauſen i. Thür. Die Wahl von Hor-

93 ſcheint geſichert gegen von Wedell Piesdorf
uſ.).wis rDenblkreis Nordhauſen. Dr. Schneider (Freiſ.) gewähltgegen Mylius (Reichsp). Die Städte des Wahltreiſes Nord

hauſen haben wie folgt gewählt Nordhauſen 2868 für
Dr Schneider Freiß) und 1277 für Mylius (Cart.), Bennecken-
ſtein: 334, 35. Bleicherode: 383, 177. Ellrich: 322, 181.
Sachſa: 155, 149. Salza (das größte Dorf des Wahjfkreiſes)
at r 265, 53. Großwechſungen (das zweitgrößte
orß).

kreis Wer 1. u. 2.: Wöllmer (Freiſ.) gewählt
gegen v. Plotho (Deutſchkonſ.).

Wablkreis Breslan, Weſt. Vollrath (dfrſ.) gewählt gegen
Kühn (Soz.).

Dr. Hammacher (natl.) gewähltWahlkreis Dunisburg.
gegen V Vieber (Cent.).

Wahlkreis KölnStadt. Greiß (Centr.) mit 22332 St.
gewählt gegen Lücke (Soz.) 118983 St. t

Wabikreis Frankfurt O, Stadt und Kreis v. Steinau
Steimück (dkonſ.) gewählt gegen Metzner (Soz.).

Wahlkreis Roſtock Dr jur. v. Bar (dfeſ.) gewählt gegen
Krelſchmaunn (Soz.).

Wablkreis Zittau. Buddeberg (frſ.) gewählt gegen See-
bold (Soz.).

Wahlkreis Nieder-Barnim. Stadthagen (Soz.) mit
15400 St. gewählt gegen Lohren (Reichsp.) 15 000 St.

Wahlkreis Erlangen-Fürth. Frhr. Schenck v. Stauffen-
berg Bette gewählt gegen Bebel (Soz.).

ahlkreis Düſſeldorf, Stadt und Kreis. Wenders
(Centr.) mit 15535 St. gewählt gegen Grimpe 7166 St.

Wadhlkreis Hannover Stadt. Meiſter (Soz.) gewählt
gegen Wallbrecht (natl

Wahlkreis Würzburg. Dr. Stoehr (Ceutr.) gewählt gegen

Se z.ahlkreis Hirſchberg. Friedländer (frſ.) gewählt gegen
Dr. Avenarius (natl.).

Wablkreis Waldenburg. Eberty (frſ.) gewählt gegen P
Webstky (nali).

Wablkreis Bochum. Frhr. v. SchorlemerAlſt (Centr.)
gewählt gegen Müllenſiefen (natl.).

Wahlkr. Teltow-Beeskow-Charlottenburg. Prinz
H an (dkonſ.) gewählt gegen Werner (Soz.)

ber Schwarzburg-Sondershauſen. Pieſchel
Cnate mit 7689 St. gewählt gegen Bock (Soz.) 4671 St.

Wablkreis Helmſtedt-Wöolfenbüttel. Schrader (freiſ.)
gewählt gegen Kulemann (natl.

Wabhſkreis v. Forckenbeck (freiſ.) mit 9898 St.
gewgt enen v. Kützing (konſ.) 5328 St.

Wahlkreis Bunzlau. Schmieder (freiſ.) gewählt gegen
e ehe Bacdeg. r. Böttcher (natl) gewählt

ahlbez. Waldeck. Dr. er (natl.) gew gegenRohand Errin
Wablkreis Güſtrow. Graf SchlieffenSchlieffenberg (konſ.)

gewählt e Peter (Soz.)Wahlkreis KtrengeFlerlohn. Dr. Langerhans (freiſ.)
gewählt gegen Or Paaſche (natl.)

.„Wablkreis Ha m. Jyr. v. SchorlemerAlſt (Centr.) ge
wählt e Schneider (natl.

Wahlkreis Schmalkalden. Wiliſch (freiſ.) gewählt gegen
v. n (Reichsp.)

ahlkreis Hersfeld. v. Schleinitz (deutſchkonſ.) gewählt
gegen Arenbold (Centr.)

ahlkreis Crails heim. Württemberg. Dr. Pflüger (Demo
krat) mit 11497 St. gewählt gegen Keller (natl.) 9078 St.
R ihre Hof. Hutſchenreuther (natl.) gewählt gegen

aiethel (freiſ.).Weh reis Kronach. v. Gagern (Centr.) gewählt gegen

Scherm (Soz.).
Wahlkreis Frauſtadt. v. Hellmann (Reichspartei) mitrn St gewählt gegen Fürſt Ferdinand Radziwill (Pole) mit

Wablkreis Lennep-Mettmann. Schmidt (frſ.) mit
16 913 St. gewählt gegen Meiſt (Soz.) mit 13 092 St.

Wabhlkreis Oldenburg, Birkenfeld, Eutin. Hinße
(dfrſ.) gewählt gegen Dr. Enneccerus (natl.).

Wahlkreis Ansbach. Tröltſch (natl.) gewählt gegen Kröber
(Demokrat).
C Fybltreis Speyer. Clemm (natl.) gewählt gegen Dr. Siben

entr.).
Wahlkreis Löbau. Hoffmann (natl.) gewählt gegen Haupt

(freiſ.).
Holtzmann (natl.) mit 9918 St.Wahlkreis Annaberg.gewählt 83 Dre Krauſe (eſ) 8992 St.

Wahſkreis Schaumburg- Lippe. Langerfeldt (frſ.) mit
4236 St. gewählt gegen Deppe (konſ.) 3150 St.

Wahlkreis Offenburg. Reichert (Centr.) mit 10047 St.gewählt h v. Bodmann Katt) 8369 St.
„„Wahlkreis Lahr. Schättgen (Centr.) mit 10240 St. ge

wählt gegen Fugler (natl.) 8864 St.
Wahlkreis Dort mund, Stadt und Land. Möller (natl.)

mit 18 397 St. gegen Tölcke (Soz.) 15 532 St.
Wahlkreis Braunſchweig Blankenburg. Blos

S mit 10 923 Stimmen gewählt gegen Orth (natl.) 5795
immen.
Wahlkreis Potsdam, Stadt, Oſt-Havelland. Dr.Jxge &p mit 4552 St. gewählt gegen Dr. Steinmeiſter (Reichsp.)

Pahlkrels Hagenow. v. Wrisberg (konſ.) gegen Schwartz
oz.).

„„Wablkreis Bremen. Bruhns (Soz.) mit 16 404 St. ge
wählt gegen Papendieck (wild) 15 893 St.

Wählkreis Göttingen. Eſſer (natl.) mit 2015 St. ge
wählt gegen Goetz v. Olenhuſen (Welfe) 1874 St.

Wahlkreis Breslau, Oſt. Tutzauer (Soz.) gewählt gegen
v. Seydewitz (konſ.).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck nuſerer a iſt nur mit deutlicherQuellenangabe geſtattet.

Weißenfels, 3. März. (Unteroffizierſchule in
die Baracken. Allerlei Gerüchte Schuhmacher-
ausſtand.) Heute iſt unſere Unteroffizierfchule aus den ſchon
vorgeſtern gemeldeten ſanitären Gründen in das Barackenlager
des Schießplatzes Jüterbog abgerückt. Hoffen wir, daß die un
liebſame Abweſenheit nicht allzu lange währt; 66 Kranke bleiben
freilich zurück. Daß allerlei Gerüchte von einer gänzlichen
Verlegung der Unteroffizierſchule in der Bürgerſchaſt
kurſiren, iſt nicht gerade verwunderlich. Aber auch, wenn die-
ſelben ſo beſtimmt auftreten, daß ſie gleich Naumburg, welches
Ende März ſein Jägerbataillon verliert, als künftige Garniſon
bezeichnen, ſo entbehren ſie nichtsdeſtoweniger jeglicher
rn g. Der Schuhmacherausſtand iſt doch noch nicht
total beigelegk. Einige Arbeiter haben die Arbeit noch nicht
wieder gufgenommen. Die Lohnkommiſſion fährt aber fort in
ihrem Bemühen, auch die letzten Differenzen noch thunlichſt bei

n atte t hie Bentnereung einberufen, der die vollſtändige Beendigung destreiks hoffentlich gelingen wird. dwye

r

W. en, 2. Mat (Theilung der Kreisſchulhre J irrt Leichenfund.)Vom I. März an ſind von der Kreisſchnulinſpektion Prettin die
Schulorte Schweinitz, Großkorga, Kleinkorgg, Mönchenhöfe,
Battin, Zwieſigko, Clöden, Schüsberg, Kleindröben, Gorsdorf,
Grabo, Holzdorf, Reicho, Cremitz, Jeſſen, Arusdorf, Löben,
Eioſſa, Rade, Düßnitz. Schöneicho, Stolzenhain, Linda und
Steinsdorf abgezweigt und unter der Bezeichnung „Schweinitz“
zu einem beſonderen Schnlaufſichtsbezirke vereinigt worden.
t Kreisſchulinſpektor dieſes Bezirks iſt der Oberpfarrer
Fiſcher in Schweinitz ernannt worden. Der land wirth-
ſchaftliche Verein für Gorsdorf und Umgegend feierte
am Freitag in Clöden ſein 6. Stiftunasfeſt. Am Donnerstag
iſt in Clöden ein dort angeſchwommener männlicher Leichnam
aufgefunden. Derſelbe wurde am Freitag von der Gerichts
kommiſſion aus Jeſſen beſichtigt.

rr Eilenburg, 2. März. (Selbſtmord. )Jm benachbarten
Orte G. hat ſich der unverheirathete Lehrer K. erſchoſſen.
Derſelbe war zum Protokollſührer bei der Stichwahl beſtimmt:
als er ſich nicht zur rechten Zeit einſtellte, ſchickte der Wahl
vorſteher in ſeine Wohnung; dort fand man ihn todt im Bette
liegen. Ueber die Gründe, die ihn zu der unſeligen That ge
trieben haben, iſt Sicheres noch nicht bekannt.

d Kaſſel, 3. März. (Quer über den Weg und halb
auf dem Geſicht u h kürzlich ein junger Menſchvon etwa 17 Jahren auf Wilhelmshöhe, in der Nähe des Mercur-
Tempels gefunden. Jn der Rocktaſche ſteckte ein Re-
volver, an Mund und Naſe waren ein paar Blutstropfen zu
ſehen eine Wuude, abgeſehen von einer Abſchürfung im Geſicht.
die beim Fallen auf den grandigen Boden entſtanden ſein mußte,
war nicht d finden. Der Leichnam wurde in eins der Häus-
chen auf Moulang gebettet. Die Perſönlichkeit des jungen
Lebensmſiden wurde als die des Schülers Schl-. aus Paris feſt
eſtellt, welcher bis zum Schluß voriger Woche das hieſigeRieolgynnaſinm beſuchte. Der gerade in Kaſſel anweſende un-

glückliche Vater des jungen Mannes traf mit ſeinen Begleitern
in Wilhelmshöhe um Mitternacht ein; Aufregung und Geiſtes
ſtörung werden als die Motive angegeben, die den jungen
Mann in den Tod getrieben

Jnnduſtrie, Handel, Finanzeun.
Ruſſiſche Prämien- Anleihe von 1866. Die nächſte

Ziehnng findet am 13. März ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 250 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Nenburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13 die Verſicherung für eine Prämie von 2,50
Mark pro Stück.

„Union“, Allg. Deutſche Hagelverſicherungs- Geſellſchaft
in Weimar. Die Generalverſammlung genehmigte die Aus-
zahlung von 7 Dividende. Als Mitglied der Direction an
Stelle des verſtorbenen Herrn von Heyne wurde Dr jur, B.
Frhr. von Boineburg-Lengsfeld in Weimar gewählt. Jm Hin-
blick auf den allmählich ſteigenden Geſchäftsumfang iſt die
Direction ermächtigt worden. die Kapitalreſerve gegebenen Falls
bis zum Betrage von 3 Millionen Mark anzuſammeln.
S J Werke. Die am 31. Dezember 1889 abge
ſchloſſene Halbjahrsbilanz ergiebt rund 176 000 Ueberſchuß,
welcher nach Abzug aller Unkoſten, Zinſen, jedoch ohne die
ftatutgemäßen Abſchreibungen, einen Reingewinn von über
130 000 läßt.

Der Einlöſungscurs der Oeſterreichiſchen Silber-
coupons iſt heute von 172 auf 170.75 herabgeſetzt worden.

Das argentiniſche Goldaufgeld wurde geſtern per
Kabel mit 141 gemeldet.

Die Generalverſammlung der Norddeutſchen Bank
bewilligte ohne Weiteres die Erhöhung des Actiencapitals von
45 auf 60 Millionen Mark.

Die Berl. Börſ.-Ztg.“ ſchreibt: Großes Aufſehen erregt
die Zahlungseinſtellung der Berliner Damenmäntelfabrik
von Karl Wolff. Die Paſſiven ſollen beinahe 200 000 .4 be-
tragen. Es ſind neben berliner Firmen rheiniſche, thüringiſche
und ſächſiſche Häuſer an dem Falliſſement betheiligt. Die Firma
galt bisher als fundirt.

Heute konſtitnirte ſich in Budapeſt die Ungariſche
Hagel- und Rückverſicherungs geſellſchaft mit einer
Million Gulden Kapital.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. März. (Fernſprechnachr. der „Hall. Ztg.)

Der neugewählte Reichstag wird, wie man uns mittheilt,
wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes Monats, ſpäteſtens
aber nach dem Oſterfeſte einberufen werden. Die
Thronrede wird diesmal, wie es heißt, große Ueberraſch
ungen enthalten: Zunächſt wird dieſelbe natürlich
die Vorlagen ankündigen, welche die in den
kaiſerlichen Erlaſſen angeſtrebte Arbeiterſchutz-
geſetzgebung betreffen, dann aber zu
gleich die Aufhebung des Socialiſtengeſetzes
bringen. Die Regierung ſoll laut guter Jnforma-
tionen nunmehr entſchloſſen ſein, das Sccialiſten-
geſetz ablaufen zu laſſen, ohne deſſen Erneuerung zu
fordern, dafür aber würde ſie ein Anarchiſtengeſetz dem
Reichstage vorlegen, für das ſie dann die Zuſtimmung aller
Parteien, mit Ausnahme der Sozialdemokraten, erwartet.
Das „KleineJournal“ ſchreibt: Die deutſche Regierung werde
mit einem ſolchen Vorgehen nur dem Beiſpieleder öſterreichiſchen
Staatsleitung folgen. (Miniſter- Präſident Graf Taaffe
hat erſt vor einigen Tagen im Ausſchuß des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes die theilweiſe Auf-
hebung der Ausnahmebeſtimmungen angekündigt unter

Vorausſetzung, daß ein Anarchiſtengeſetz zu Stande
omme.)

Bund apeſt. Hieſige Arbeitervereine werden am 1.
Mai als allgemeinen Feiertag denſelben demonſtrativ feſt
lich begehen. Sie haben beſchloſſen, unter Voran
tragung von Fahnen mit den Jnſchriften: „8 Stnn-
den Arbeit! 8 Stunden Muße! und 8 Stunden
Schlaf!“ in den Straßen Umzüge zu halten. Für die
Erhaltung der Ordnung wollen ſie ſelbſt Sorge tragen.

Trieſt. Das hieſige griechiſche Journal „Neamia“
beſpricht die Lage Cretas und gelangt zu dem Schluß, daß
Griechenland gegen die „Vertürkung“ der Jnſel etwas thun
müſſe. Wenn Griechenland den gegenwärtigen Stand der
Dinge noch lange ruhig anſähe, ſo verliere es ſeine Exiſtenz-
berechtigung auf der gegenwärtigen Baſis und als Centrum
des Hellenismus. Es würde dann gut thun, die Truppen
zu entlaſſen und ſich als Staat von Kaufleuten und Jn
duſtriellen am Mittelmeer zu conſtituiren.

München, 1. März. Jm Finanz-Ausſchuſſe erklärte
der Regierungsvertreter, der Oberſchulrath verhalte ſich
egen eine grundlegende Reform des Schulweſens, vonKaſerungen im einzelnen abgeſehen, ablehnend und habe

ſich gegen die höhere Einheitsſchule ausgeſprochen. Die
Regierung halte demgemäß an der Pflege der klaſſiſchen
Bildung ohne Einſchränkung des Griechiſchen feſt.

Wien, 1. März. Der von Sofia angekündigte Schritt
der bulgariſchen Regierung zur Erlangung der Anerkennung
des Prinzen n tag ſcheint in Konſtantinopel bereits
eſchehen zu ſein. Die Neue Freie reſe erhält einen
ericht über eine Mittheilung, die der bulgariſche Ver-

treter in Konſtantinopel, Vulkovich, an die Pforte gelangen
ließ, und die mit der Pointe ſchloß, daß es im Intereſſe

der Pforte und der Mächte ſei, endlich Schritte zu thun,
um dieſe Anerkennung herbeizuführen. Jn diplomatiſchen
Kreiſen hält man jedoch dieſe Anregung gerade im gegen-
wärtigen Momente für unzeitgemäß und ausſichtslos. (Das
meinen wir auch.)

Prag, 1. März. Jn der heutigen Verſammlung des Aktion
komitees der Landesausſtellung unter dem Vorſitze des Statt
halters herrſchte vollſtes Einvernehmen betreffs des Titels der
Ausſtellung. Durch den Hinzutritt der deutſchen Mitglieder
wurde die Neugeſtallung des Komitees erzielt. Der Statt-
halter ſprach ſeine vollſte Befriedigung über das Zuſtande-
kommen des gegenſeitigen Einverſtändniſſes aus.

Peſt, I. März. Das Abgeordnetenhaus nahm das
Budgetgeſetz pro 1890 mit überwiegender Majorität an.

Loundon, 1. März. Nach einer bei Lloyds einge
gangenen Depeſche vom heutigen Tage iſt der Poſt
dampfer „Quetta“ auf der Fahrt von Brisbane nach
London in der Meerenge von Torres auf einen FFelſen
geſtoßen und ſofort geſunken. Etwa 200 Perſonen ſollen
ertrunken ſein; die Eigenthümer des Dampfers erhielten
ein Telegramm, nach welchem 100 Perſonen, darunter der
Kapitän, gerettet wurden.

London, 1. März. Jn dem Verleumdungspro-
zeſſe Sir Morells gegen Steinkopf, den Berliner
Korreſpondenten der St. James Gazette, beſchwor
Makenzie, der Krebs ſei bei Kaiſer Friedrich erſt
acht Tage vor der Thronbeſteigung defnitiv er-
kannt worden. Steinkopf wurde in die Koſten
und zu 1500 Pfund Geldbuße verurtheilt.

London, 1. März. Nach einer bei Lloyds ein
egangenen Depeſche vom heutigen Tage iſt derKatampfer „Quetta“ auf der Fahrt von

Briſbane nach London in der Meerenge von
Torres auf einen Felſen geſtoßen und ſofort
geſunken. Etwa 200 Perſonen ſollen ertrunken
ſein, die Eigenthümer des Dampfers erhielten
ein Telegramm, nach welchem 100 Perſonen,
darunter der Kapitän, gerettet wurden.

Paris, 1. März. Die Polizei hat in der Redaktion
der boulangiſtiſchen Preſſe eine Hausſuchung veranſtaltet
nach dem jüngſt von dieſer veröffentlichten Dokument, be
treffend die Behandlung des Herzogs von Orleans in Clair
vaux. Die Polizei fand nichts vor. Der Boulangiſt
Laguerre hielt geſtern Abend in einer überfüllten Verſamm-
lung eine Rede, in welcher er die Begnadigung des Herzogs
von Orleans verlangte.

Paris, 1. März. Jm Miniſterrathe theilte der Mi-
niſter des Auswärtigen Spuller den Text der Note an die
deutſche Regierung über Annahme der Einladung zur Kon
ſern mit.

r üſſel, 1. März. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet,
ſollen der belgiſche Geſandte in Berlin, Baron Greindl und der

Deputirte für Antwerpen, Jacçobs, als Delegirte zur Berliner
Konferenz bezeichnet worden ſein.

Petersburg, 1. März. Aus Jalta (Krim) wird
telegraphirt, daß ein gewaltiger Orkan an der ganzen
Küſte entlang großen Schaden angerichtet hat. Jn Jalta
ſind die Boulevards total vernichtet. Die Alexander-Kirche
war ſtark bedroht.

Petersburg, 1. März. Der Ruſſiſche Jnvalide“ veröffent
licht das vom Kaiſer am 31. Januar beſtätigte Reglement für
die Bildung von Cadres der Reichswebr (Landſturm). Danach
werden die genannten Cadres durch zwei Untermilitärs für die
dereinſt zu formirende Compagnie, Batterie oder Sſotnie ge-
bildet, und reſſortiren zu den Kreis-Militärchefs. Die Cadre-
Mannſchaften beaufſſichtigen in Friedenszeiten das Eigenthum
der Reichswehr Abtheilungen und üben die zu Vehrver-
ſammlungen einzuberufenden Landwehrleute erſter Kate-
gorie ein.Belgrad, 1. März. Die „Agence de Belgrade“ dementirt
alle Gerüchte über ſerbiſche Beſtrebungen bei der Pforte bezüg
lich der Errichtung eines ökumeniſchen Patriarchats. Ueber
die Errichtung eines ſerbiſchen Patriarchats in AltSerbien
und Mazedonien ſei in maßgebenden Kreiſen nichts bekannt,

Pyxiger ſollen irgendwelche diesbezügliche Schritte ge-
plant ſein.

Stockholm, 1. März. Die erſte Kammer des Reichstages
hat die Vorlage des Steuerausſchuſſes betreffend 20 Prozent
Abſchreibung von der Grundſteuer mit 106 gegen 29 Stim-
mer abgelehnt, die zweite Kammer dieſelbe mit 186 gegen 75
Stimmen angenommen. Die Abſchreibungsfrage fällt ſomit forb

Stockholm, 1. März. Der Reichstag hat die Regierungs-vorlage betreffend die Vermehrung der Wehrpflicht abgelehnt.
Dieſer Beſchluß iſt eine Folge der ſich entgegenſtehenden Be
ſchlüſſe der beiden Kammern des Reichstages über die Ab
ſchreibung von der Grundſteuer.

Kouſtantinopel, 1. März. Die von dem Vertreter
Bulgariens dem Miniſter Said Paſcha gegenüber betonte

Hallisohes Stadt- Theater.
Montag, den 3. März. Beginn 7, Ubr

165, Vorſtellung. (124. Abonn. Vorſtellung. Gelbe Karten.)

Ein Schritt vom Wege.
Luſtſpiel in 4 Akten von Ernſt Wichert.

Perſonen:
Arthur v. Schmettwitz, Gutsbeſitzer F. Rinald.
Ella, ſeine Fran S. Weis.Kurt von Hageln, deren Bruder A. Schumacher.
Egon, ein Reiſender So ſiann.M vr. Rathgeber, Badearzt. E. Doß.Buſch, Badecommiſſarius und Poli-

zeiverwalter in Kieferthal R. Friedrich.
M Schnepf, Geheimer Regiſtrator S E. Friedau.
I Elothilde, ſeine Frau S E. Mohr.I Bertha, deren Tochter S Schneider.
Blanknagel, Kaufmaun S E. Rückert
Roſette Haſenklein, Vorſteherin

eines Damenpenſionats S E. Friedau.Peter Schnips, Kellner im Gaſthaus
I zum goldenen Tannzapfen daſelbſt C. Brinkmann.
Ein Führer G. Greger.Ein Hirte A. Dalwig.Ein Polizeidiener F. Nagel.Ein Poſthote J. Schubert.Ein Blumenmädchen

Badegäſte.
J. Schumann. j

Ort der Handlung: Bad Kieferthal im Fürſtenthum
Sulzingen und Umgegend. I

Nach dem 1. Akte eine längere Pauſe. iſi
2 2

Dienstag 7/, Uhr Die Folkunger“

h i



Nothwendigkeit der Anerkennung des Prinzen Ferdinand
iſt Gegenſtand lebhafter Erörternngen diplomatiſcher Kreiſe.

ew-York, 28. Febrnar. Der Dichter und ehemalige
Geſandte der Vereinigten Staaten in London, Ruſſekl
Lowetil, iſt bedenklich erkrankt.

Miniſterkriſis in Frankreich.
Paris, 1. März. Jnfolge von perſönlichen

Meinungsverſchiedenheiten mit dem Miniſter-
präſidenten Tirard, welche in der heute Vor-
mittag ſtattgehabten Sitzung des Miniſterraths
hervortraten, hat der Miniſter des Jnuern Con-

ſtans ſeine Entlaſſung eingereicht. Es iſt noch
nicht bekannt, ob die Demiſſion eine endgültige

iſt. Der Miniſterrath wird heute Abend noch ein-
mal zuſammentreten.

Paris, 1. März. Dem „Temps“ zufolge ſoll
die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Tirard
und Conſtans, welche zur Demiſſion des Letzte-
ren Anlaß gab, gelegentlich der Beſetzung des Prä-
ſidentenpoſtens des Kaſſationshofes herbeige-
führt worden ſein. Betreffs der Zahl und Art der De
legirten Frankreichs zur Berliner Konſerenz, bemerkt daſſelbe
Blatt, ſeien noch keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt. Man
erwarte die diesbezüglichen Entſcheidungen Englands, da
die Berathung der Bergwerksfrage in erſter Linieſtehen werde.
Der Miniſter des Aeußeren Spuller ſoll den Arbeitsmini-
ſter aufgefordert haben, ihm einen bezüglichen Spezialiſten
nachzuweiſen.

Varis, 2. März. Das Journal des Deébats ſagt,
Conſtans habe den Fehler ſeiner Kollegen eingeſehen und
ſich zurückgezogen, um nicht zu fallen. Sein Abgang ſei
ein übles Vorzeichen für das Kabinet. Das genannte
Blatt ſpricht ſich ſodann mißbilligend über die Ernennung
des Radikalen Bourgeois aus. Die République frangçaiſe
erklärt, den Verdienſten Konſtans ein dankbares Andenken
bewahren und die guten Eigenſchaften ſeines Nachfolgers
würdigen zu wollen, und verlangt von dem Kabinet ein
Programm. Der Figaro ſagt, der Rücktritt Conſtans
bedeute den Tod des Kabinets. Der Gaulois bringt
die Demiſſion Conſtans mit der Angelegenheit des Herzogs
von Orleans in Zuſammenhang, und meint, daß eine
Kriſis in der Präſidentſchaft bevorſtehe. Auch die bou-
langiſtiſchen Blätter weiſen auf die mögliche Mitleidenſchaft
Carnot's hin, wenn die Deputirtenkammer ſich für Conſtans
entſcheiden ſollte.

Paris, 2. März. Jn Paris geht das Gerücht,
Conſtans habe geäußert, daß der Sturz des Kabinets
bevorſtehe. Er würde an der Neubildung nur unter der
Bedingung Theil nehmen, daß er ſelbſt oder Freyecinet
den Vorſitz im Kabinet erhielten.

Paris, 1. März. Wie verlautet, findet heute Abend 9 Uhr
eine Sitzung des Miniſterrathes im Elyſee ſtatt. Die über die
Demiſſion Conſtans bekannt gewordenen Details laſſen dieſelbe
als den Ausbruch einer längſt beſtändenen Verſtimmung zwiſchen
Tirard und Conſtans erſcheinen. Nach einer gereizten perſönlichen Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden Hinter in der

hentigen Sitzung des Miniſterraths ſoll Conſtans dem der
Sitzung beiwohnenden Präſidenten Carnot erklärt haben, daß
er ſeine Entlaſſung einreiche. Unmittelbar nach dieſer Erklärung
habe Conſtans den Miniſterrath verlaſſen, worauf die Sitzung
fofort geſchloſſen wurde. Die Minſſter vereinigten ſich bald
darauf in einem der Bureaux der Kammer, um die Lage zu
berathen. Tirard, ſoll bemüht ſein, die Kriſis zu beſchränken
und das Portefeuille des Jnnern nen zu beſetzen. Lonbet und
Ribot werden als Nachfolger Conſtans genannt.

derParis, 2. März. Bourgevis, Deputirter
Marne, iſt an Stelle des Herrn Conſtans zum Mi-
niſter des Jnuern ernaunt worden.

Die Nonga-Epidemie in der Schweiz.
St. Gallen, 2. März. Hier iſt die Nona ausge

brochen.

Bern, 2. März. Die Uebertragung der Nona in
die Schweiz verurſachte die lebhafteſte Bewegung in der
geſammten Bevölkerung.

Außerordentliche t und Unglücks
älle.

Pofſen, 1. März. Aus Jalta wird telegraphirt, daß
ein gewaltiger Orkan an der ganzen Küſte entlang großen
Schaden angerichtet hat. Jn Jalta wurden die Boulevards
total vernichtet, die Alexander-Kirche war ſtark bedroht.
Cinecinnati, 1. März. Die Flüſſe Ohio und Miſſiſ-

ſippi ſind über ihre Ufer getreten, daß Land iſt über
ſchwemmt.

New-York, 1. März.
ſippithale ſollen ſehr bedeutend ſein.
im Wachſen.

Die Verheerungen im Miſſiſ
Das Waſſer iſt noch

Hunaulleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 28. Februar 1890.

Nohzucker. Jn den erſten Tagen dieſer Woche herrſchte
ſowohl ſeitens der Raffinerien wie auch des Exporkes gute
Kaufluſt und wurden die erhöhten Forderungen der Fabrikanten
ſchlank bewilligt. Später blieb in der Hauptſache der Export
Käufer, da die Raffinerien zum großen Theil mit Geboten zu-
rückhielten und büßten die Werthe von 92 Waare einen Bruch
theil von dem Aufſchlage wiedergein. Am Schluß iſt der Markt
rnhig aber ſtetig.

Umſatz 30 000 Sack.
Riaffinirter Zucker. Die Kaufluſt

eine ſchwache, dagegen waren die
Abſchlüſſe ſehr befriedigend.
lauten meiſt über Notiz.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grannlatedzucker incl.

Kryſtall-zzucker I. incl. über 99,5 do. II. inel
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement92 ecxl. 33, 40--33,70 do. 889 excl. 31,69 32, Nach
producte 75 Rendement excl. 23.50—26.50

Rafſinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 66, 50
Melis ff. excl. .4. do. m. excl. Würfelzücker J. incl.

war auch in dieſer Woche
en die Forderungen auf, frühere

Die Forderungen der Raffinerien

Kiſte Patent-Würfel 60.50 Gem. Räffingde I. incl.
do. do. II. inel. A. Gem. Melis I. incl.

51,--52,00 do. do. II, inel. Farin Melaſſe zur
Entzuckerung excl. Tonne 5,20-5,80 .4. do., Brennereien
xcl. Tonne. E.

Börſennachrichten.
Berlin, 1. März. An der heutigen Börſe machte

die am geſtrigen Schluß hervorgetretene Haltung weitere Fort-
ſchritte. Die Stimmung blieb ruhiger und die Mehrzahl der
Purſe anziehend. Jm ferneren Verlauf trat auf den meiſten
Gebieten wieder Abſchwächung ein. Jn der zweiten Hälfte
wurde die Geſammttendenz wieder matter-

TCourſe um 2 Uhr. Schwach. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 174,00 Franzoſen 95,87, Lombarden 57.75, Türk.
Tabakaktien Bochumer Guß 182,00, DortmunderSt.-Pr.
98,00, Laurabütte 15150, Berl. Handelsgeſellſchaft 178,00 Darm-
ſtädter Bank 167,00, Deutſche Bank Diskonto-Kommandit
232,75, Ruſſ. Bank 75,00, Dortmund Gronau Lübeck-
Büchener 177,62, Mainzer 123,10, Marienb. 57,25, Mecklen-
ourger Oſtpreußen 86,87, Duxer 213 25, Elbethaf 98 25
Galizier 83,75, Mittelmeer 108,50, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Nordweſtbahn Gotthardbahn 170,00, Rumänier 10,90,
Jtaliener 93,60, Oeſter. Goöldrente 94,60, do Papierrent-
75,90, do. Silberrente 75,60, do. 1860 er Looſe 121,75,
Ruſſen alte do 1880er 93 80. do. 1884er 49 Unga
Goldrente 8830, Egypter 95.25, Nufſſ. Noten 221,50, Ruſſ. Orient

do. do. III. 69,00, Serb. Rente Neue Serb.
ente

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null,

Saale und Unftrut
Fall Wuchs

alle 1. März. 1,80 2. März. 1.78 0,02rohe rn 170 lAlsleben Z.Weißenfels z 202 0.04Straupinurt. o r 1,09 002
Elbe.Magdeburg 27. Febr. 1.22 28. Febr. 1,20 0,02

Dredden s 1.20 9002Änßig le 656 ſo
Wa gren und Prodnuktenberichte.

Getreide.
Berlin 3. März. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 16000 Kilgr.

loco feſter Termine höher. getündigt Ton en, Kundigungspreis Mk. bez., Loco
180-498 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngéqualität 196,5 M. bez fein gelb. märk.

M ab Bahn vez., per dieſen Monat 19. Pik. bez. Durchſchittspreis Mk. be
per April-Miai 198 199--198,75 Mk. bez., ver MaiJuni 196,75--197,75--197,6 Mk.
per Jnni-Jnli 196,5--197,5 Mk. bez., per Juli-Anguſt Mk. bez., per Anguſt-Sep
tember Mk. bez., per September- Oktober 186,5--187 Mk. bez.

Roggen per 1000 Krlogr. loco feſt, Termine höher, elündigt 200 Tonnen Kün
digungspreis 172,5 Wil. bez., Loco 109 78 Mk. nach Qualität vez., Lieferungé
qualität 174 Mt. bez., ruſſiſcher Mk. ab Boden und frei Wagen bez., Per
dieſen Monat Mk. bez., VDurchſchnittspreis Wik. bez., ver Februar- März
Mt. bez., per März- April Mk. bez., ver April-Mai 172--172,5 Mk. bez, per
Mai-Jnni 173- 171 25. Mk. bez., per Juni-Juli 170,25--170--270,65 Mk. bez., per
Jnli- Auguſt 164,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk bez., per September
Oktober 160,75-— 16 160,5 Mk. bez.

Gerſle per 1000 Kileogu feſfer, große und kleine 140 205 Mk. nach Qual.
dez., Futtergerſte 142--155 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco eſter, am voßer, gekündigt Tonnen, Kün-
digungéspreis Mk. vez., Loco 103--82 Mk. nach Oualität vez., Lieſerungsqualität
166,0 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 1672- 4 vit. bez., ſeiner 175--179
Mk. ab Bahn vez., preußiſcher Mk vez., feiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Apru-Mai 164,25--164,76
Mk. bez., per MaiJuni 163,75 164,25 Mk bez., per JuniJnli 163--163,75-—- 163, 5Mk. bez., per Juli-Auguſt 155,5 Mk. bez., per September Oktober 148,65 Mk bez.

Magdeburg, 1. März. (Sebc. Yriebeverg. randweizen 190- 193 Wik.,Weißweizen Ait., glatter engl. Weizen 180 187 Mk., Rauhweizen 177 bie
182 Mk., Roggen 172--181 Mk. Chevaliergerſte 198--210 Mk., Landgerſte 185 bis
195 Mk., Haſer 168- 178 Wik. für 1005 Kilogr.

Lelpzig, 1. März. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
180-198 Mk. bez. n Br., neuer-, Mk. bez. u. Br., do. ausländiſch. 205--210 Mk. nom.,
befeſtigt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 178--182 Mk. bez. n.
Br., do. ans ländiſcher 176--181 Mk. bez., unveränd. Gerſte per 1000 Kilogr.
netto loco Braugerſte 195--210 Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl
waare Mk. v Hafer per 1006 Kilogr. netto loco inländiſcher
170--172 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez.

Breslau, 1. März. Roggen per März 176,00 Mik., per April- Mai 177,00

Mk., per MaiJuni 78,00 Mk. JStettin, 1. März Weizen höher, loco 182,00 90,00, per April- Mai
192,00, per Mai-Zuni per Juni-Juli 193,0. Roggen unverändert,loco 102167, ver März ver April- Mai 168,60, per Junrdnli 168,50.

Pom merſcher Hafer loco 158 166.
nöln, 1. Mür Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per

März 20,25, per Mai 20,45, per 9nli 20,65 Noggen hieſiger ſoco 17,50, frem
der loco 19,00, per März 16,85, per Mai 17,05, per Juli 17,05 Haſer hieſigen
loco 16,00, freinder 17.00.

Hamburg, 1 März. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 186,00
is 198,00. Rioggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 175--188, rufſiſch.

(oco feſt, 122126 Haſer feſt Gerſte feſt
wien, 1. März. Weizen per Frühjahr 8,98 Gd., 8,99 Br., per Saxß

8,13 Gd. 8,15 Br. Roggen per Frühjahr 8,37 Gd., 8,39 Br., per Herbſt
6,85 Gd., 6,90 Br. Hafer per Frühjahr 8,23 G 8,25 Br., per Herbſt 6,34
Gd., 6,36 Br.

Peſt 1 März. Weizen loco ruhig, per Frühjahr 8,55 Gd., 8,56 Br.,
3 Br. Hafer ver Frühjahr 7,88 Gd., 7,90 Br., per

Herbſt 5,96 Gd., 5,98 Br
per Herbſt 1890 7,82 Gd., 7,83

Pärxis, 1. März, Nachm. (Anſangsbericht.) Weizen ruhig, per u
per April 24 50, ver Mai-Juni 24,40, per Mai-Auguſt 24,40. Roggen
ruhig, per März 16,50, per Mai- Auguſt 16,10.

Paris 1. März, Rachn. (Schlußbericht.) Weizen
24,60, per Aprit 24,50 per März-Juni 24,40, per Mai- Auguſt 24,30.
Roggen ruhig, per März 16 26, ver Mai-Auguſt 16.10.

Amſterdam, T. März. Weizen per März 198, per Mai 201.
Roggen per März 143--144, per Mai 144--145, per Oktober 137--138.

*Antwerpen, 1. März. Weizen behauptet. RoggenHaſer behauptet. Gerſte unverändert.
London, 1. März. An der Küſte 1 Weizenladung angeboken.

Zucker.

ruhig. per März

ruhig.

wöagdebnrger Börſe.
J. Preiſe ſür greiſbare Waare.

A. Mit Verbraucheſtener.
23, Februar, Märzff. Brodraſſinade M. 7,50--28. 00 M

f. Brodraffinave M. M.Gem. WMaffinade II. D. 26,00 27,00 M.
Gem. Melis I. M. 25,25 26,50 M.Kriſtallzucker J. M. 25,26 M.Kriſſallzucker II. M. M.Melaſſe Ia M. M.ODielaſſe Ia mM, M.Tendenz am t. März: Ruhig.

Ab Stationen,
B. Ohne Berbrouchsſlener.
28. Februar, 1, März,TGrannlated M.Kornz. Rend. 92 M. 16,60 16.,80Kornz. Rend. 88 M. 15,80 6,65 M.Hachpr. Rend. 76 M.Tendenz am 2. März: Ruhig.

11. Termin preiſe für Rohzuder 1. Produkt,

12.00 15,10

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdebürg.

frei an Bord Hamburg.
März 12,59 50 bez. 12,52 Br, 12,47 G, April 12,65 bez, u, G
12,77 vez, 12,7b6 G 12.80 Br. Juni 12,85 G, 12,87 Br, Juli 1
Auguſt 13,02--53 bez, ?3.02 G, 13,05 Br, September 13. Br,
tober- Dezember 12,65 Br, 12,50 G, Tendenz: Feſt,

Die Aeliteſten der KanfmannſchaftHamburg, 1. März. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker J. Produkt
Baſis 882 Rendement, nene Uſance, frei am Bord Hamburg ver März 12.42r,.
per Mai 12,67., per Jnli 12,87 ver Auguſt 12,95 Stetig

Pparre, 1. März. (Telepzamm) Schlußbericht. Rohzucker 68
Feſt loco 29,75 à 36, Weitzer Zuger Feſt, Nr. 3 ver 100 Kiloqr.. per
Februar ä6b, per März 35,10. per März-Juni 25,50 per MaiAuguſt 26,00

»rondon, 9. März. (Teklegromm i. 98 Javazuder 15 Feſt. vinder
rohzucker neue Ernte 32 Ruhig Centriſugal Cuba 4,

12,67 Br, Mai
2,92 G. 12,98 Br,
Oktober Ok-

aſſee,
Havre, 1, März. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in New-York ſchloß mit 15 Points Baiſſe.
Havre, 2. März. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann

Ziegler u Co,) Kaffee good average Santos per per März 107,25 per Mar
107,25. per September 106,50 Ruhig.

Hamburg, 1. März. Mochmittags.) GoodMärz 86, per Mai 86, per September 8 Ruhig
Amſterdam, März. (Telegr.). Java Kaffee good ordinary
NewYork 28. Febr. (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rio) 20

low ordinary per März 16,52, per Mai 16,42.
Petroleum

Berlin. 4. März. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt.
per 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt Kg.

average Santos, per

56.25.

Rio Nr. 7

Standard white)
Kündignungspreis.

M. Loco per dieſen Monot Mk. Durchſchnittspreis M
Termine per Jannar- Februar bez.Stettin. 1. März Petroleum, loco 12,
o wen, 2. März. Petroleum ſchwach, loco Standard withe

ez,

amburg, März. Petroleum ruhig Standard white loco 7.
Br., Gd. ver März 6,80 Br. Gd

Antwerpen, t. März (Telegramm). (Schlußbericht). Petrokenm
raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 77 Br., per März 16 Br, per
April 16 Br per September- Dezember 17 Br., ruhig

New-Nert, 28 Februar. (Telegramm). Rafſinirtes Petroleum 70 Abek,
Teſt in Ach erk 7,50 &Od., do. in Philadelphia 7,50 Gd. Rohes Petroleum in
New-Norf 7,70, de Pipe line Certiſicates per März 100, Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 1. März. (Amtl.) Spiritns per 100 Liter à 100 10000

Liter Proc. na Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt
Liter, Kündigungspreis M. ver dieſen Monat

Spiritus mit 90 M. BVerbrauchsabgabe ohne Fatz. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. Loce ohne Faß 653,2-55,2 M. Loco mit Faß M.
per dieſen Monat bez. per März- April bez., per April. Mai
per Juni- Juli per Juli Auguſt ver Augüſt-Sertember

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgaben Feſt, Gekündigt 60,0060 Liter
Kündigungspreis, 3, M. Loco ohne Faß bez. mit Fat loco M,
per dieſen Monat 33,2--33,3 vez. per März- April 33,2 33,3 bez, do. per April-
Miai 33,4 38,5 bez. per Mai- Juni 33,6 33,8--33,6bez, per Juni-Juli 34,0--34.2
bez. Per Juli- Auguſt 34,5--,7 per AuguſtSeptember 24,8 35,1 bz. per September
Oktoder 34.8-349 bez,

Leipzig. März. Spiritnus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
560 M, Verbrauchsabgabe 52,70 M, nom, mct 70 M. do. 33,10 M. nom.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

*Nerdhaufen, 2. März Brannkwein 465 r 1600 Kilegraws ehnene Cemtiſnon der hiefigen 8. nndweinfabrilanten
*Magdebnrg, März, (Herwann Walther) Kartoffekſpiritns ſeſer

Loco ohne Faß unverſieuert dei 50 M. Verbrauchsabgade 53 40-53,80 J. desgl,
bei 70 Mark Berhranchsabgabe 34,30 Mark Ab Speicher unter freier Vor aktung
der Gebinde

Breslau, 41. März Spiritus 7 100 Liter per 100 proc. exel. 59 Mark
BVerbrauchsabgaden ver Februar 53,30 do. do, per April-Mai 39, do. de.

loco ohne Faß mit z0 Mark
er Aug. Sept. do. 20 M, Berbrauchsorgaden per Februar 41,60

April-Mai mit 70Stettin, März Spiritne höher
ohne Faß, (50er) 53,70 do. loco ohne

Konſnw ſener 52,50, mit 70 M, Konſumſteuer 33, per

Mark 32.90. hPoſen. März Spiritus leco
Faß Der b 2 d mar Epiitus ruht Februar 22 MHamburg är ritus rnhig, per Februar 22, Sr, är22, Br, per April- Mai 22,25 Br Mai-9uni 22,50 Br., rer

Oele Oelſaglen. Fettwagren.
(Amtl.). Rüböl per 1060 kg. mit Faß. Termine
Centner. Kündigungepreis Rark. Locomit Faß Leco ohne Faß M.. per dieſen Monat 766 70.0. vez,

per März-Apri) per Aprib-Mai 69,2 5-3 bz. Per Mai-Iuni 68,5 ver Sev

Berlin, März.

temberOltober 60,5-—60,7 34 n
iärz. Rütdt per Februar 7 Febrnar März. 22,

M.

flauer. Gekündigt

Breslaun, 1. 9 r
Hamtnrg, März Rüböl (unverzollt) feſt, loco 72Köln, 9. März. Rüböl loco 74. Mai. 72,90 ver Oktover 63.,70
Paris März. (Telegremm). Rüböl eſt per Februar 86 perMarz 85,25, ver WörJguni 82. per Mai- Auguſt 7325
Leip z 1. März. Rüdöl per 200 Ig. neito ohne Faß loco 69, M.,

Fultterſtoffe und Düngemittel.
Hambdurg, 28. Februar. Futterſtofſe Palmknchen, deutſche 115

für 1090 g. Cocosnußlinchen, dentſche, 159--155 M für 1000 g.ſagtknchen 125- 126 M. für 1660 h Erdnußkuchen 135 95 M. iür 1000 Ig je
nach Ougl. Rapskuchen 135- 130 M. für 1000 kg. Leinfuchen 159 M. für
900 g. Palmkernſchrot 110 20 M. ſür 1600 kgF. wonrg, t. März. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,56 M. für 100

Hamburg. 1. März. Salpeter, roh. Chiti 8,20-—8,25 M., vaff. Chili
M., Kali-Salpeter MHamburg, 1. März. Düngſtoſſe. Gnans, ſiickſtoſſh. 18-22 M. do,

vhosphöorh. 67--75 19--43 M., Rock-Phosphorhalt. 70--85 8,60 Wi., do,
*0 4,50--7 W. Fleiſch und HFiſchmehl 14 i M., Knochenmehle 11.56-14,00,
Mark.

Magdeburg, t. März Rappskuchen 160 Xg Mk.Lerpzig, März. Rayskuchen per 100 Ut netto 14.00, 40. 15 M,
Hülſenfrüchte.

Verlin, 1. März. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 290-32 M.
Spei ebohnen, welle 20 40 M., Linſen 30--56 M ver 196 kg.

Berlin, 1. März (Amtk.). Mais per 10060 kg. Loco ſlill. ſtiltGekündigt d. Kündigungspreis M. Loco 129- 135 M. nach Onglit t
ver dieſen Monat M.. ver März- April dez., ver Aprilbez, ver Juli-Mai 212,75,— bez., per Moiguni bez. ver JuniJuli

Futterwaare 157162 M
nach QOnalitöt.

März. Erbſen,

Leipzug, Mais per 1000 Kilogr. netto amerilaniſcher

Wien, 1.

M.,
Banmwolle

Termine

Auguſt bez, per September- Oktober
Erbſen Per 1000 g. Kochwaare 170--210 M.,

Magdeburg, 1. i elbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſevohnen, weiße n bis 30, M., Linſen 24, bis 48, M. per 100 kg.

rz.124 136 M. bz. u. J. rumäniſcher, Donan, ungariſcher
bez. u. Br.

März. Male er MaiJuni 5,20 GEd., 5.22 Br. per
Juli-Auguſt 34 Ed. 5.36 Br.

Mais (New) 36,Rew-Port, 28. Februar. Wien
ehl.

Berlin. März. Amtl. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 190 z brutto
inkl. Sack. Feſter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſen
Monat 23,7 dez., per Februar-März per März-April ver Äpril-Pai
23,6- ver MaiJuni per Juni-Juli per September- Oktober

Paris, 1 März. Nachmittags. (Schinßoericht. Mehl Ruhig per
März 52,60 per April 53,00 per Mar-Juni 53,60 ver Mai- Auguſt 63,90,

NewYork, 28. Februar. (Tekegramm). Mehl 2 D. 55 E.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, t. März. Weizenmehl KRKr. 00 26,50--25,00 Nr. 0 24,7523,25 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt NRoggenwehl Nr. 0 und
1 23,60, 22,75 M. bez. do. feine Marken Nr. 0 und 1 26.00 23,76 M. bez,
Nr. 0 1 W. höher gle Nr v und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 1 März. (Amlklich). Kartoffelmehl per 100 xg drutto inkk,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungépreis M.
Prima- Oualität ſoco M., per dieſen Monat M., DurchſchnittspreisM., per Februar März M. bez.

Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termiue geſchüſtslos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Onalität loco

M. nach Hualität, ver dieſen Monot G. bez., Durchſchn ttöpreis
M. bez., ver Februar-März M

Stroh. Hen.
Halle, 1. März. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſiroh von 3,50-3,25 M.

pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 203,00 M., Wieſenheu 3,75 bis
4,00 M. per Ctr. in Fuhren. Auswärtiges Heu 3,75-4,00 M., Kleehen 3,75 b
4,00 M. ver Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 1. März (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 6,80,--7,46 Wit., Heu
80--7,00 M ver 100 kg.Rordhanfen, 1. März. Stroh 85,00,—,5,60 M., Heu, 6,00-6.60 M

per 990 kg.Magdeburg, 1. März Richtſtroh 7, 8, Krummſtroh 5,9 6
Heu 8,00 9,00 M. Alles für 160 kg.

Leipzig, 1. März. Ein Centner Heu 58.00 bis ein Centner Stroh
Maſchinendruſch 3.50 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 3.50-4,50 M.

Butter Eier. FleiſchBerlin, t. März. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule 1,00--9,50 M
Banchſteiſch 9.90-1.30 M. Schweinefleiſch 1,20-- 50 M., Kalbfleiſch 9.90--1.60 M.
Hammielſteiſch 6,90--1.40 M., Butter 1.80-2.80 M. ver 1 kg. Tier 60 Stück
260-4,80 M.

Rordhauſen, 1. März. Butter 1.80 M., Eßbutter 2,00--2,40 M.
Eier 1.10--1.20. ver 1 Ig.

Magdeburg, 1. März. Rindfleiſch, von der Keule 3.20 bis 40 Mk.
Bauchfleiſch 1,00 bis 3,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,00
bis 1,20 M., Hammelfleiſch 1.00 bis 2,20 M. Eßbutter 2,00 bis 2.60 M. per 1 Kg.
Eier per Schock 3,40 bis 4,09 M.

g geiz ige 1. März. Ein Kgr. Butter 2.20 bis 2.80 M. Ein Schock Eier,
4.80 bis

Kartoffeln.
Berlin, v. März. (Pol. Präſ.) Kartoffeln 3.75 6,25 M. ver 100 g
Nordhauſen 1. März. Kartoffeln per 100 Kg. 39,80--4,00,
Magdebuürg, 1. März. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. per 100 kg.
Leipzig, März. Ein hl Kartoffeln bis M., ein Teniner do,

2,25 bis 2,75 Mark,
Banmwolle und Wolle.

Liverpool, 1. März. (Telegramm). Baumwolle (Nufangebericht)z
Muthmaßlicher Umſatz 5000 B Ruhig. Tagesimport 6000 B.Liverpool, 1. März. Nächmittags 12 Uhr 190 Min. Baumwolle
Uwſatz 5000 B., davon für Spetnlatieon u. Export 5000 V. Ruhig, Middl. amerik,
Lieferung MärzLeipzig, 1. März. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
tract B März 4,92 Di., entf. Monate 4,87 M. Umſatz Cöntract B 70000 kg.
Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, März. Nachmittags. Banucazinn 55.
Frankfurt a. M., März. Hechhaltiges Silber in Varren pee

Kilogr. 132,00 Br. 130,00 G.
Glasgow, 1. März. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 51 h 8 u. Feſt.
Glasgow 1. März. Nachwittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 2 h 2Glasgow, ſ. März. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ich auf 871 26 Tons gegen 10346086 Toöns im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 89 gegen 80 im vorigen Jahre.

Hamburg, 15 März. Sübder in Barren für 1 U 130,50 B., 130 (0
KRotterdam, 1. März. (Nachmitlag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vänka 55h,, Billiton 5491, ſ.t rondon, März. J (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.
ier). ChiliKupfer 47, ver 3 Monat 47if,,London, 1. März. Silber var en 43 Lſirl., Zinn 89* r.

Kupfer 48 Lſtri., Zint 23 Lſirl, Blei engl. 12, Lſirl., ſpan. 12 ri,
Queckfilber 9 kſirl.London, 1. März. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lerenz u. Cie.
hier.) Zinn: Straus 91äf,, Anſtral. 91 Lſirl.e e hen 26, Februar. Zinn Strails 20,45 Doll., Eiſen Hr. 1 CTollnes

27,76 Doll, mViehmärkte.
Steinvdruch, 27. Febrnar. Das Geſchäft iſt ruhig Vorrath

am 25. Februar 98,8900 Stück. Am 26. Februar würden 1399 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 917 Stück. Es verblieb demnach am 25.
Februar ein Stand von 98,929 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 44— 45 Kr., junge ungar. ſchwere von 46--47 Kr., mittlere
von 46— 47 Kr., leichte von 43- 45, Kr., Vauernwaare, ſchwere von 45--46 mittl.
von 46--47 Kr., leichte von 45--46 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 44-45 Kr. mittelſchwere von
44--45 Kr. leichte von 44-45 Kr.Nordhauſen, 1. März. Auf dem hentigen Schweinemarlte wurde
bei ſchwacher Zufuhr das Paar e mit 24- 28 Mk. bezahlt. Felte Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 58- 65 Pik. vei 20 Tara bezahlt

Schwernfurt, 26. Februar. Auftzieb 2060 Stück. Preiſe: Schwere Zug-
ochſen 9621184 Mk. (52-—64 Carol.) das Paar, re Ochſen II. Qual.

t. (50- 52 Carol.) Mittelochſen 777—88 Mk. (42--48 harol,) das Paar,
leichtere Gangochſen 666-—740 (36- 40 Carol,) das Paar, 1jähr. Stiere 99
130 Mk., ii,„--2jähr. Stiere 120--240 Mk. das Stück.

Schweinfurt, 26. Februar. Schwein markt ſtark beſtellt. Bei lebhaf em
Handel waren Preiſe wie folgt. Saugſchweine 24—36 Mk. Läufer 50 89 Mk. das
Paar, fette Schweine 26— 58 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht. tVerlin, 28. Februar. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 222 Rinder, 909 Schweine, 800 Kälber u.
24 Hammel. Rinder wurden ca. 70 Stück zu vorigen Montagspreiſen verlauſt
Schweine wurden geränmt: J. Waare fehlte M. II. u. III. 57-62 M.
die 100 Pfd. mit 209 Tara Bakonier blieben ohne Umſahz. Kälderhandel
ruhig I. 26—88 II. 44-—53 Pf- das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
Umſatz sr gdedurg, 28. Februar. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in i
Woche zum Verkauf: 210 Rinder, 1230 Schweine, 256 Kälber, 240 Hammel. r
Ochſen wurden bezahlt mit 60-62 M., geringe mit 54—56 M., gute Kühe mit
50--52 M., geringe mit 45--48 M., ganz geringe mit 36--39 M. Bullen mit
45-—-54 M., gute Landſchweine mit 62—63 M., geringe mit 60-60 M. anz geringe
mit 60 M. bei 40-56 Pfd. Tara, Sauen und Cber mit 5257 Mi. bei 20 Pr-
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 50--60 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

t

Berlag der Akliengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. 9Berantwedilige trat nre: J. V. Wilhelm Anthouh für Polinik,
Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachde eichneten M artin
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den
Hdels r Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle. uSpechſinnde der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen el
und 2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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